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Ministerpräsident Göring spricht in Dresden

Dresden, 10. Februar.
Samstag kurz nach Mittag trat der streu-

hische Ministerpräsident Hermann Göring
in der sächsischen Hauptstadt zu einem
Staatsbesuch ein wo er von den Spitzen der
Behörden und von einer riesigen Menschen¬
menge jubelnd begrüßt wurde.

Am Abend sprach Ministerpräsident Göring
m der festlich geschmückten Straßenbahner-
Halle vor mehr als 25 ovo Volksgenossen, wo¬
bei er nach einer eingehenden Erörterung der
innerpolitischen Probleme, deren Lösung der
nationalsozialistische Staat vollendet oder in
Angriff genommen hat . auch auf außenpoli¬tische Fragen zu sprechen kam und u. a . aus-
iührtr:

Mit Recht bezeichnet man Adolf Hitler als
Friedenskanzler . Hitler hat fürwahr für den
Frieden mehr getan als jeder andere . Wenn
er die Gleichberechtigung Deutschlands ver¬
langt . so tut er es. um den Frieden zu erhal¬
ten. Niemals ist der Friede stärker bedroht
als durch ein ohnmächtiges Volk; ein Volk,
ohnmächtig sich zu wehren, ein Volk, preisge¬
geben der Willkür der umliegenden Staaten,
reizt geradezu zu kriegerischen Unternehmun¬
gen. Es ist eine alte Wahrheit , die schon seit
Menschheitswerdung besteht, daß beim
Frieden das Schwert liegen muß,und wenn das Schwert verloren
'st . dann ist der Friede verloren.Darum ist ein Volk friedlos, wenn es wehr¬
los geworden ist.

Wir wollen den Frieden . Aber
dieWelt soll wissen , daß wir stark
genug sind , ihn uns selbst zu er-
halten.  Ohne Einschränkung und ohne
Kompromisse sind wir einen geraden Weg
gegangen, der zur Gleichberechtigung der Na¬
tion führt . Adolf Hitler hat gewußt, daß er
sein Volk nicht wird freimachen können, wenn
er seine Nation nicht innerlich so stark macht,
wie es für ein freies Volk nötig ist.

Unzählige Male hat unser Führer seinen
Friedenswillen kundgegeben. Genf haben wirnur verlaßen , weil man uns dort die Gleich¬
berechtigung verweigert hat . nicht aber find
wir von Genf weggeblieben, um uns jetzt
wieder von Genf diktieren zu laßen . Hierfür
tragen wir gegenüber unserem Volke eine
Verantwortung . Wir sind bereit,
alles zu tun , um den europäischen
Frieden zu sichern , an er st er
Ztelle steht der F ri e d e unseres
eigenen Volkes.  Zum Frieden aber ge¬
hört die Sicherheit zu Lande, zu Wasser und
in der Luft. Deutschland liebt den Frieden.
Deutschland braucht den Frieden, und darum
wird Deutschland, was auch immer kommen
wird, seinen Frieden sich erhalten auf der
Basis der vollständigen Gleichberechtigung
nach jeder Richtung. DaS deutsche Volk ist
wieder frei geworden, der Deutsche darf wie¬
der stolz sein Haupt aufrecht tragen. Der
Führer hat Deutschland auf seinen Platz ge¬
führt. und die Welt hat einsehen müßen. daß
es nicht möglich ist. ein Volk von 65 Millio¬
nen fretheitliebender Menschen dauernd in
Knechtschaft zu halten . Die Welt hat erkannt,baß sie mit diesem Deutschland klar überein-
'timmen muß, und wenn der Führer nach
unserem einzigen herrlichen Siege an der
Zaar erklärt hat . daß uns nun nichts mehr
trennt von der Verständigung mit unserem
westlichen Nachbarn , dann meinen wir es
sittlich. Aufrichtig hat er die Hand zur Ver-
itänvigung gereicht: jetzt liegt es an den an¬
dern, einzuschlagen.

Volksgenossen! Wir leben in einer großen
Mt ; denkt darum nicht klein, sondern ver¬
steht die Größe dieses Erlebens . Dankt dem
Mmächtigen, daß er das Volk gesegnet hat;
bleibt treu dem Führer , der uns gerettet hat!
Bald wird der Tag da sein, an dem wir
^agen dürfen : Jetzt. Kameraden , Ihr zwei
Millionen, die Ihr draußen geblieben seid,
Zw Ihr Kampfgenossen, die Ihr für unfernFührer und seine Fahne gefallen seid. Euer
Opfer ist nicht umsonst gewesen. Wir haben
ben Wechsel, den Ihr mit Eurem Blut qe-
Hrieben habt , eingelöst. Dann werden wir
ber, Stein errichten, auf dem geschrieben
Bkht: „Ihr starbst , auf daß Deutschland'che!"

Der Rede des Ministerpräsidenten kolgteein minutenlanger , sich stets erneuernd »»Beifall.
Am Abend wohnte Ministerpräsiden:

Göring mit den Herren seiner Begleitungeiner Erstaufführung der Oper „Arabella"
von Richard Strauß in der Staatsoper bei-

Den Auftakt zum zweiten Tage des
Staatsbesuches des Ministerpräsidenten
Göring bildete ein Ständchen , das ihm ein
Dresdener SA .-Mufikzug vor dem Hotel
Bellevue darbrachte und an das sich ein fast
einstündiger Vorbeimarsch der SA . anschloß.

Im Anschluß an einen Vorbeimarsch des
Feldjägerkorps , der SA .-Standarte 100. von
Abordnungen der auswärtigen Standarten
sowie der SA .-Standarte R. 100 empfing
Reichslustsahrtminister Göring  in der
Staatsoper den Präsidenten des Luftamtes
Dresden . Fliegerkommodore Schweik -
Hardt  mit seinem Stabe und ließ sich dieHerren des Stabes vorstellen. Sodann be¬
sichtigte er mit den Herren seiner Begleitungunter Führung von Galeriedirektor P vssedie Dresdener Kemäldeaalerie.

Am Mittag fand zu Ehren des Minister¬
präsidenten ein feierlicher Empfangim Dresdener Rathaus  statt . Beim
Eintreffen vor dem Rathaus wurde Mini¬
sterpräsident Göring wiederum von einer
großen Volksmenge mit Jubel begrüßt.

Im Stadtverordnetensitzungssaal über-
brachte Oberbürgermeister Dr . Zörner  im
Namen des Rates und der gesamten Ein¬
wohnerschaft die herzlichsten Willkommens¬
grüße. Ministerpräsident Göring  dankte
iür die freundliche Begrüßung und bat.
diesen Dank auch an die Einwohnerschaft
weiterzugeben, von deren Zuneigung und
Vertrauen er sich bei seinem Besuche in Dres-
den immer wieder habe überzeugen können.
Dresden sei eine der schönsten Städte
Deutschlands. Der Nationalsozialismus werdeauch für die Städte wieder eine neue Blüte-
zeit erstehen laßen . Gerade für die Ober¬
bürgermeister würden schwere und große
Aufgaben zu lösen sein, denn es ser ein
großzügiger Auf - und Umbau
der Städte vorgesehen,  um in dem
Großstädter nicht mehr das Gefühl des Ein-
gepferchtfeins entstehen zu laßen . Es müße
dafür gesorgt werden, daß auch der Aermstein den Siädteu so wohnen könne wie wir
es schon ans rassischem Grunde wünschenmöchten.

Gegen Pariser Quertreibereien
Die Notwendigkeit der Atmosphäre des Vertrauens , der Sachlichkeit

und der Loyalität

Berlin , 10. Februar.
Die „Deutsche Diplomatisch-Politische Korre¬

spondenz" beschäftigt sich mit dem Besuch des
englischen Außenministers in Paris — die
Rückreise nach London ist am Samstag abend
erfolgt — und kommt hierbei auf die Rede zu
sprechen, die Sir John Simon bei dem Jahres¬
bankett der englischen Handelskammer in Paris
hielt und in der er nochmals erklärte, daß die
Londoner Vereinbarung „gegen kein Land ge¬
richtet" sei, und daß der englisch-französische
Plan die „Grundlage einer freien und gleichen
Aussprache zwischen allen interessierten"Natio¬
nen" bilden solle.

„Diese Auffassung." schreibt die „Deutsche
Diplomatisch-Politische Korrespondenz" n. a.,
„ist so selbstverständlich und unbedingt notwen¬
dig für den Erfolg der einznleitendeu Verhand¬
lungen. daß man sich fragt , welchen besonderen
Anlaß Sir John Simon sah. sie nochmals aus¬
drücklich zu betonen. Jedenfalls läßt sich aus
leinen Worten entnehmen, daß die eng¬
lische Politik die Linie korrekter
Sachlichkeit , auf der sich das Lon¬
doner Programm bewegt,  unbedingt
Anhalten  will ." Das fcstzustellen. heißt
es dann u. a. weiter, sei nicht ganz überflüssig,
wenn man den Kommentar lese, den die außen¬
politische Mitarbeiterin des Pariser „Oeuvre"
dem Besuch Simons widme. Danach solle Si¬
mon in einer Unterredung mit Flandin erklär:
haben, daß man im Foreign Office das Gefüh!
habe. Deutschland wolle Zeit gewinnen und
Zwietracht zwischen Frankreich und England
stiften. Daß sich ein verantwortlicher englischer
Minister so geäußert haben solle, klinge durch¬
aus unglaubwürdig.  Es handelt sich
doch bekanntlich nicht um Annahme oder Ab¬
lehnung von fertigen Vorschlägen»sondern um
dieAufnahmevonfreienundglei-
chen Verhandlungen  über ein bestimm¬
tes Programm . In Deutschland sei gerade der
Umstand begrüßt worden, daß England und
Frankreich sich in London über bestimmte wich¬tige Punkte, vor allem über die Erwünschtheil
einer Rüstungskonvention, geeinigt haben, so
aaß jetzt endlich Aussicht bestehe, den toten
Punkt zu überwinden.

Nach dem „Oeuvre" solle Simon aber auch
versuchen wollen, Frankreich von dem Gedan¬
ken eines französisch - russischen  Mili¬
tärbündnisses abzubringen, falls Deutschland
nicht den»Ostpakt zustimme. Sollte es sich hier,
so fragte die „Deutsche Diplomatisch-Politische
Korrespondenz", wirklich nm englische Gedan-
kengänge handeln? Es liege, fährt sie u. a. fort,
näher, an die in der französischen Presse wieder¬
holt unternommenen Versuche zu denke», demOsivakt als das kleinere Nebel gegenüber einem

französisch-russischen Müitärdünönhfe ymzu-stellen. Bei der Mitarbeiterin des „Oeuvre"
sei schon früher zn beobachten gewesen, daß sie
spezifisch französische Tendenzen  an¬
deren Regierungen zuschreibe, ein Verfahren,
das in dem vorliegenden wichtigen Falle allzuleicht folgenschwere Mißverständnisse und
schädliches Mißtrauen in der öffentlichen Mei¬
nung der beteiligten Länder Hervorrufen könne.

Wenn angedeutet werden sollte, daß Englandund Frankreich über das Londoner Kommuni¬
que hinaus und bevor andere Regierungen da¬zu Stellung nehmen konnten. Sonderverhand¬
lungen ausgenommen haben, die das Ergebnis
der allgemeinen Verhandlungen vorwegnehmen
sollen, so hieße das, den Nu tzen und die A b-
sichtdesWerkesvonLondonernst-
lich beeinträchtigen.  Die richtige Ein¬
stellung zu der Größe und Schwere der sich an¬
bahnenden Verhandlungen ergebe sich erst,
wenn man bedenke, daß außer Paris , London
und Berlin auch Rom, Prag , Warschau und
Moskau, um nur diese zu nennen, zum Gelin¬
gen des Werkes beitragen müßten. Dieser not¬
wendige Ausgleich so verschiedenartiger In¬
teressen sei aber nur in einer Atmosphäre des
Vertrauens , der Sachlichkeit und der Loyalitätdenkbar.

Ein italienischer Vorschlag
in der Frage des Lvfiabkommens

Meldungen ans Roin behaupte», daß die ita¬
lienische Regierung bereit ist. an dem Luftab¬kommen teilzunehmen, falls die von dem Bot¬
schafter in London, Grandi,  gemachten An¬
regungen angenommen werden. Dem diploma¬
rischen Mitarbeiter des „Daily Telegraph" zu¬
folge besagt der italienische Vorschlag im
wesentlichen folgendes: Da Großbritannien
nicht wünscht, die Luftgarantie auf den Fall
eines Angriffs einer Signatarmacht auf Jta-lien auszudehnen, beabsichtigt auch Italien
nicht, seine eigenen Verpflichtungen auf ent¬
sprechende Hilfeleistung ans Großbritannien
auszudehnen. Da indessen vorgeschlagen wird,
daß Großbritannien eine Garantie Frankreichs.
Deutschlands und Belgiens gegen einen Angriff
einer dieser Mächte erhalten soll, wird Italien
seinerseits erwarten , daß die drei Länder ähn¬
liche gegenseitige Garantieabmachung mit ihm
abschließen.

lieber die Stellungnahme Italiens zu den
Londoner Besprechung« wird folgende amt-
iiche Mitteilung veröffentlicht:

„Die verantwortlichen italienischen Kreise
yaben mit großer Aufmerksamkeitdie Bespre¬
chungen verfolgt, die unlängst in London zwi¬
schen der französischen und der englischen Re¬gierung stattgefunden haben und über die die
itakienisckie Reaiernna ir den Einzelbeiten auf

vem Lausenden gehalten worden rst. Arese
Kreise betrachten die Gesamtheit der abschlie¬
ßenden Erklärung über die Besprechungen mit
Sympathie und sind der Ansicht, daß in ihr die
Möglichkeit einer Verständigung mit Deutsch¬land und damit der Beginn einer Periode der
Zusammenarbeit zwischen den interessierten
Mächten gegeben ist. Was des Näheren den
Pakt für den gegenseitigenLuftschutz betrifft,
so wird die Stellung Italiens demnächst inrSinne einer grundsätzlichen Zustimmung fest-
gelegt werden, wobei die besondere Lage Ita¬
liens gegenüber England und umgekehrt nochzu erörtern bleibt.

Die verantwortlichen Kreise Italiens haben
mit Genugtuung von der Stellungnahme Eng¬
lands betreffend die Unabhängigkeit Oester¬
reichs und die französisch-italienischen Verein¬
barungen vom 7. Januar ds. Js . Kenntnis ge¬nommen."

Ser SiM Sreaa
als neuer Seiahrenpimkt

General Tmuts über die internationale Lage
Kapstadt.  10. Februar.

In einer aufsehenerregenden Rede vor dem
Südafrikanischen Institut für internationale
Angelegenheiten behandelte General Smuts
die gesamte Weltlage , vor allem die Lage im
Fernen Osten.

Im einzelnen führte Smuts u. a. aus : Der
Völkerbund müsse bestehen bleiben, wenn die
Zivilisation ausrechterhalten werden solle.
Der nächste Schritt in Europa müßte in Rich¬
tung einer allgemeinen Abrüstung getan wer¬
den. Als Teil dieser Politik müßte die
deutsche Gleichberechtigung voll
anerkannt  und Deutschland aus diese
Weise bewogen werden, wieder dem Völker¬
bund beizutreten. Smuts erklärte, er habe
den starken Eindruck, daß der Augenblick für
einen solchen Fortschritt in den europäischen
Beziehungen gekommen sei. Kürzliche Ereig¬
nisse in Europa hätten eine Gelegenheit ge¬
schaffen. die rasch die gesamte Lage in
Europa umwandeln könne. Smuts sprach
sich dann gegen die „Experimente" aus , di«
jetzt in Rußland , Italien und anderswo
unternommen würden und fuhr fort : Wäh¬
rend Europa durch diese Konflikte zerrisse»
werde, erwache das schlafende Asien. Zwei
Drittel der menschlichen Rasse hätten sich i«
Bewegung gesetzt, niemand Wiste, wohin. A»
der Spitze dieser Bewegung stehe eine groß«
Macht, die bereits Flottengleichberechtigungmit den beiden größten Seemächten in derWelt beanivruche. Man stehe hier einer der
Hauptentwicklungen in der Geschichte gegen¬
über. Bei der Politik , die Japan jetzt ein-
geleitct habe, bestehe die ernste Gefahr , daß
der Stille Ozean der mögliche Gefahren-Punkt der Welt werde. Japan sowie Ruß¬
land . China , die Vereinigten Staaten . Groß¬
britannien . Kanada . Australien . Neuseeland
und Indien , alle könnten hineingezogen wer¬
den. Man befinde sich am Scheidewege, der
stets das kritische Stadium in diesen Fragen
sei, und die Zukunft werde zum großen Teil
von der Klugheit abhängen . mit der die
Lage behandelt werde. Wenn sich Japan als
widerspenstig erweise und entschlossen sei.
koste cs. was es wolle, eine Politik durch-
zusührcn, die ein neues Flottenwettrüste « be¬
deute. oder die Unversehrtheit Chinas «ad
den Frieden im Fernen Osten bedroh«, so
würden die anderen Mächte des Stillen
Ozeans ihre Politik danach richten müssen.
SmutS betonte die Notwendigkeit eines Zu¬
sammengehens zwischen den Vereinigten
Staaten und dem Britischen Reich. Die
Dominien wünschten nichts mehr , als ein
enges Zusammenwirken mit den Vereinigten
Staaten in Weltangetegenheiten . Wenn
Japan Wiste, daß tatsächlich eine Politik
Praktischen Zusammenwirkens zwischen der
britischen und der amerikanischen Gruppe
bestehe, so würde diese Kenntnis aller Wahr¬
scheinlichkeit nach genügen, um den Friede«
im Stillen Ozean zu sichern.

Ar fünfte tütttfchr National-
vrrfammlnns seuMlt

Istanbul . 9. Februar.
Am Freitag fanden m der Türkei die Wah

ten zur fünften großen Nationalversammlungstatt , bei denen rund 400 Abgeordnete —
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darunter 17 Frauen - gewählt wurden.
16 Abgeordnete  sind unabhängig,
während die übrigen , einschließlich der
Frauen , der Regierungspartei , der einzigen
türkischen Partei , angehören. Diese Wahl ist
die erste in der Geschichte der Türkei, die
unter Beteiligung der Frauen vor sich ge¬
gangen ist. Die neugewählte Nationalver¬
sammlung wird im März in Ankara zusam¬
mentreten.
-eye«Freimaurer und MarMeu

Vorschläge im spanischen Parlament
Madrid , 10. Februar.

Dem spanischen Parlament sind von un¬
abhängigen Abgeordneten zwei Vorschläge
zur Audspractie eingereicht worden. In einem
wird die.Regierung aufgesordert. den An¬
geb ö r r g e n der bewassneten Macht
d i e u g e b ö r i g k e i t zu Fr e i -
m n » r e r logen zu verbieten  da sich
der Dienst iürs Vaterland nicht mit der ge¬
heimnisvollen Tätigkeit jener Gesellschaften
vereinbaren laste. Der andere Antrag fordert
die An i l,ö s u n g aller marxistischen
und anarchistischen Arbeite  r°O r-
g a n i i a t i o i: e n und die Beschlagnahm?
ihres Eigentums . Er wird begründet mit der
in letzter Zeit stark zunehmenden revolutio¬
nären Betätigung dieser Verbände , deren
Führer . nach der Oktober-Revolutign nicht
genügend zur Rechenschaft gezogen worden
'eien.

Ausgemerzi!
Berlin , 10. Februar.

Die vom Volksgerichtshof am 9. August
bzw. am 16. Oktober 1934 wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zum Tode verurteil-
ren Kurt Boehm aus Ludwigshafen
und Paul Merz aus Stuttgart  sind,
nachdem der Führer und Reichskanzler von
»einem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht hat , gestern morgen in Berlin hin¬
gerichtet worden.

Seimburgkr rächtW
an dem Unterdrücker des Emigranten -Polizei-

putsches
Saarbrücken, 10. Februar.

Bei seiner Rückkehr von einem kurzen Urlaub
Hai der Chef der saarländischen Polizei, der
englische Major Hennessy,  ein vom Direk¬
tor des Innern Heimburger  unterzeichne-
res Schreiben vorgefunden, mit dem ihm kurz
und bündig mitgeteilt wird, er habe bis zum
14. Februar seinen Posten zu verlassen und
seine Uniform abzugeben. Heim bürg  er,
Ser in seinem Schreiben im Auftrag des Präsi¬
denten der Saarregierung Knox zu handeln
oorgibl, sucht sich des ihm schon lange lästigen
Polizeichefs dadurch zu entledigen, daß er ihm
oorschreibt, am 14. Februar einen Urlaub an--
zutreten. Bis auf vier Ausnahmen sollen alle
übrigen Polizeiofsizierevon diesem Tag ab ihr
Amt nicht mehr ausüben.

Es ist ganz offensichtlich, daß dieses Vor¬
gehen Heimburgers auf die längst bekannten
Gegensätze zwischen den internationalen Poli¬
zeioffizieren und gewissen Stellen der Direktion
des Innern zurückzuführen ist. Die letzte Ver-
antwortung hierfür ist auch dem augenblicklich
in Rom weilenden Präsidenten der Regie¬
rungskommissionnicht abzusprechen. Der Cli-
gue Heimburgers und den Emigranten -Beam-
:en war naturgemäß ein erheblicher Strich
durch die Rechnung gemacht worden, als durch
>̂as energische Eingreifen der internationalen
Polizeioffiziereder Polizeiputsch vom 15. Jan.
vereitelt wurde. Mit ebensolcher Verbitterung
hatte man in diesen Kreisen hinnehmen müssen,
daß Major Hennefsy und die Polizeioffiziere
schärfsten Kurs gegen die Verwendung der
Emigranten -Beamten nahi. -m. Man darf ge-
spannt sein, ob das lepte Wert in dieser Anae-
lcaenheit schon gesprochen ist.

Zer litauische Terror
4 Mitglieder des Deutschen Kulturverbandes
vom Kommandanten von Kowno verbannt

Kowno, 10. Februar.
Auf Grund einer Verfügung des Komman¬

danten von Kowno sind am Samstag vier Mit¬
glieder des Hauptvorstandes des Deutschen Knl-
rurverbandes mit sofortiger Wirkung ans die
Dauer eines Jahres von Kowno nach der Pro¬
vinz «in ihre Geburtsorte ) verbannt worden.
Es handelt sich hierbei uni den stellvertretenden
Vorsitzenden Kaspereil,  der nach dem
äußersten Zipfel Nordostlitauens nach Zarasai
verbannt wurde, um den Geschäftsführer des
.'kultnrvrrbandes und Redakteur der Wochen¬
schrift „Deutsche Nachrichten für Litauen"' .
Kotzmann,  den man nach Pillwischken
schickte, und die Mitglieder Sch wandt  und
5 chm i dt , die nach dem Memelgebiet, bzw
nach Preiny verbannt worden sind.

Begründet wird diese Maßnahme des Kom¬
mandanten damit, die Betreffenden hätten in
Verdacht gestanden, die Zeugen im Prozeß ge-
ven die Memelländer beeinflußt zu haben. Bor
einigen Tagen wurden die Ausgewiesenen be¬
reits polizeilich verhört. Das „Material " wurde
am Ire Tag dem Kommandanten übergeben,
der am Samstag die Ausweisnngsverfüguna
erließ

Diese Maßnahme der litauischen Behörden
steht offensichtlich im Zusammenhang mit den
Tatsachen, daß man die Mitglieder des Deut¬
schen Kulturverbandes ans der Haft entlasten
mußte und daß die Versuche, irgendwelche
staatsfeindlichenUmtriebe beim Knlturverband
sestzusrellen, aescheitert sind. Um jetzt die dent

sche Minderheit erneut schikanieren zu können, §
hat man diese „Beeinflussung der s
Zeugen im Memelländerprozeß " s
erfunden.  Man ist nämlich auf litauischer
Seite unangenehm überrascht, daß die Zeuger»,
im Memelländerprozeß jetzt sämtlich Umfallen
und damit alle belastenden Momenie der An¬
klage hinfällig werden.

Grubenunglück
im Bergreviec Suren

Aachen,  10 . Februar.
Der Bergrevierbeamte des Bergreviers

Düren teilt mit : Am Samstag abend gegen
20 Uhr sind auf der Grube Laurweg bei
Kohlscheid im Bergrevier Düren oberhalb der
350-Mcter -Sohle im Flöz Sentereck aus einer
Störung große Waiscr Massen in
den Streb d u r chg e b r o che n. Von
den hier beschäftigten acht Berg¬
leuten konnte sich nur einer
retten.  Mit dem Tode der übrigen muß
aller Wahrscheinlichkeit nach gerechnet wer¬
den. Weitere Leute sind nicht gefährdet . Die
Gefolgschaft kann vollzählig einfahrcn . Tic
Bergungsarbeiten sind im Gange. Die ört¬
liche Bergbehörde und das Oberbergamt sind
an Ort und Stelle.

1«Vergiftete dirch
EsnohrMch

Bisher 3 Tote

Paris,  S . Februar.
Ei« bedauerlicher Unglücksfall, der bisher

drei Todesopfer  forderte , während
sieben Personen mit lebensgefährlichen Ver-
gistungserscheinungcn ins Krankenhaus ge¬
schafft werden mußten, ereignete sich am
Freitag in Ctermont - Ferrand.  Der
Pförtner eines Mietshauses bemerkte am
Freitag morgen starken Gasgeruch. Er begab
sich in die Wohnung des ersten Stockwerkes,
die von einem alten Ehepaar und ihrem
Dienstmädchen bewohnt wird. Als er aus
mehrmaliges Klopsen keine Antwort erhielt,
öffnete er gewaltsam die Tür und fand alle
drei Bewohner leblos auf. Die Ehefrau war
bereits tot, während bei den anderen beiden
Wiederbelebungsversuche erfolgreich waren.

Da der Gasgeruch aber nicht aus dieser
Wohnung des ersten Stockes kam, begab er
sich auch in das zweite Stockwerk, wo er in
einer Wohnung einen Mieter tot auffand.
Während im gegenüberliegendenZimmer eine
betagte Witwe mit schweren Vergiftungs¬
erscheinungen im Bett lag. Inzwischen waren
Polizei und Feuerwehr benachrichtigt wor¬
den, die die weitere Untersuchung einleiteten,
denn man hatte festgestellt, daß das Gas
nicht aus den Hausleitungen  aus¬
strömte, sonder » aus den Erdlei¬
tungen in die Häuser gedrungen
war.  In einem Rebenhause wurde darauf
eine Mieterin im Erdgeschoß tot aufgefunden.
Aus diesem Hause und einem gegenüber¬
liegenden Hause wurden noch mehrere Per¬
sonen in hoffnungslosem Zustande ins Kran¬
kenhaus gebracht.

Die Untersuchung hat ergeben, daß das
Hauptzufuhrrohrg  e p l a tz t war.
Die Gasgcsellschaft scheint keine Verantwor¬
tung zu tragen , dagegen wird man prüfen,
ob die kürzlich durchgeführten Straßenban¬
arbeiten , bei denen das Gaszufuhrrohr frei¬
gelegt wurde, der Anlaß zu diesem bedauer¬
lichen Unglücksfall gewesen sind. Schon seit
einigen Tagen hatte man in dem ganzen
Viertel einen starken Gasgeruch festgestekt,
ohne daß sich jemand gefunden hätte , die zu¬
ständiger, Behörden zu benachrichtigen.

Württemberg
Große Tagung

der tviirttemhergjscheu Forstwirtschaft
Stuttgart , 10. Februar . Die würtlember-

gische Forst - und Holzwirtschaft m allen
ihren Zweigen war am Svnntagvormittag
im Festsaal der Liederhalle zum erstenmal
nach der nationalsozialistischen Machtüber¬
nahme versammelt. Der erste Teil der Ta¬
gung gestaltete sich zu einer imposanten
Kundgebung , die durch die Teilnahme des
stellv. Gauleiters Schmidt  und des Kreis¬
leiters Maue  r , sowie einer Ehrenabteilunq
der PO . mit Fahne eine besondere Bedeutung
erhielt.

Nach Begrüßung der Versammlung durch
den Tagungsleiter , Forstmeister Hopple,
nahm stellv. Gauleiter Schmidt  die Ge¬
legenheit war . um in einer Ansprache den
deutschen Wald als ein Stück deutscher Hei¬
mat und deutscher Seele und die Grünrvcke
als Schirmer dieser Heimat zu würdigen.
Nach ihm ergriff der Leiter der württember-
gischen Forstverwaltuna . Präsident Rau.
das Wort , um die volkswirtschaftliche Wich¬
tigkeit der Forst - und Holzwirtschait ins ge-
bührende Licht zu rücken und deren Be¬
reitschaft zur Mitarbeit am deutschen Aus¬
bauwerk Ausdruck zu geben. Im Mittelpunkt
des sachlichen Teils der Tagung , an der auch
der Finanzminister Dehlinger  teilnahm,
stand das groß angelegte Referat des Mini¬
sterialrats Parchmann  vom Reichsernäh-
rungsminifterium . Wir werden über seinen
hochinteressanten Bortrag in unserer morgi¬
gen Ausgabe in ausführlicher Form berich¬
ten.

SlMtge EntmMmg !
bei-er Arn-MersjcherungMmstMj
Lei der LandeSversicherungS-

Anstalt Württemberg haben sich im
vergangenen Jahre die Beitragseinnahmen
in einer hocherfreulichen Weise weiter ent¬
wickelt. Nachdem sie Ende November 1933 die
Zahl von 3.S5 Millionen im Monat erreicht
haben, gegenüber 2.4 Millionen bei der
Machtübernahme , trat zunächst ein saison¬
mäßig bedingter Absturz ein. der sich im De-
zember 1933. wie im Januar l934 in gerin¬
gerem Maße sortsetzte, um weiter aber ein
konstanter Ausstieg zu sein bis zur Ziffer von
3,77ö Millionen im November 1934. Diese
Entwicklung ist ein sprechender Beweis für
den Erfolg der Arbeitsbeschaffungspolitik.

Auf dem Gebiete der Darlehens - Ge-
Währung,  die längere Zeit ruhen mußte,
konnte dank der erfreulichen Steigerung der
Beitragseinnahmen 1934 zum erstenmal wie¬
der zunächst der Bettag von einer halben,
dann von einer ganzen Million an die Ver¬
sicherten ausgegeben werden. Gleichzeitig
wurde eine Senkung der Darlehenszinsen
vorgenommen, zunächst von 5 auf 4'/- Pro¬
zent. dann mit Wirkung vom I. Januar 1935
ab von 4V- auf 4 Prozent . Aufwertungs-
Darlehen wurden von 5 auf 4 Prozent ge¬
senkt.

Auf Rechnung der LandesversicherungS-An-
stalt Württemberg liefen am 1. Januar 1935
insgesamt 118 658 Renten und zwar: In¬
validenrenten 88 033, Witwen-(Witwer-)Nen-
ten 17 779. Waisenrenten 12 741. Davon ent¬
fallen auf das Alter von 65 und mehr Jahren
Invalidenrenten 54 424, Witwen-lWitwer -)-
Nenten 13 048, worunter von 80—89 Jahren
Invalidenrenten 4357. Witwen-sWitwer-)-
Nenten 1253. worunter von 90 und mehr
Jahren Invalidenrenten 173, Witwen-lWit-
wer-)Nenten 33. von unter 65 Jahren Inva¬
lidenrenten 33 609. Witwen-lWitwer -)Ncnten
4731. und zwar von unter 30 Jahren Jnva-
lidenrerften 981. Witwen-tWitwer -)Nen:en 2.
von 30—49 Jahren Invalidenrenten 7690,
Witwen-(Witwer -)Nenten 272, von 50 bis 64
Jahren Invalidenrenten 24 938. Witwen-
lWitwer -)Renten 11' 7

Nie Feier«i« Marbach ua- Sruttsarr
Stuttgart , 10. Februar.

Im Nahmen der schwäbischen Dichter-
ehrung huldigten die Vertreter des Landes
am Sonntag nachmittag dem Namen des
größten der schwäbischen Dichter. Im Namen
des deutschen Schrifttums und im Auftrag
des Präsidenten der Reichsschrifttumkammer
legte der Wiener Professor Suchen¬
wirt  h am Schillerdenkmal in Marbach
einen Kranz nieder. Die Festgäste besichtig¬
ten im Anschluß daran das Schiller-Museum
und statteten dem Schillerhaus einen Besuch
ab. Die Bevölkeruüg Marbachs nahm inne¬
ren Anteil an der Ehrung und zeigte zur
Feier des Tages ihre Stadt im Fahnen¬
schmuck.

Der Abend veremigle Dichter und Volk rm
Festsaal der Liederhalle in Stuttgart zu einer
Feier des Geiste S.

Der Abteilungsleiter des Rundfunks.
Reuschte. trug Hölderlins Ode ..An Deutsch¬
land " vor . Tann betral der Präsident der
Neichsschrifttumskammer. Friedrich B l u n ck.
das Podium , um in der fein geschliffenen
Sprache des Künstlers und au .- dem Gemüt
des empfindenden Menschen Schwaben die
Heimat der Dichter, und diese selbst zu feiern.

kr . Stuttgart.  9 . Februar.
In der Nacht zum 9. Februar gegen 12 Uhr

rrignete sich auf der Straße Mühlacker-
Stuttgart ein schweres Auto¬
unglück.  Ein von Mühlacker kommender
Personenwagen , der mit großer Geschwindig¬
keit fuhr , wurde von einem von der Seite
einbiegenden Kraftwagen an der Hinterachse
erfaßt und etwa hundert Meter weit
geschleudert.  Dann stürzte er in den
Straßengraben , wo er v o l I ko m m e n ze r-
trümmert  liegen blieb. Die beiden im
Fond sitzenden Personen , eine Frau und ein
Mann , wurden sehr schwer verletzt und mutz¬
ten sofort in ein Krankenhaus gebracht wer¬

den. Der Führer des verunglückten Wagens
blieb wie durch ein Wunder fast völlig
unverletzt.  Windschutzscheibe, Steuer und
Armaturen bildeten einen einzigen Splitter¬
haufen , trotzdem trug der Fahrer nur eine
unbedeutende Schnittwunde an der rechten
äand davon.

Eine Mahnung an alle» die es angeht
Schutzhaft wegen Vergeudung

der Ariterftutznngsgelber
Ulm, 9. Februar . Die politische Polizei

teilt mit , Der verheiratete G. in Ulm ha!
in letzter Zeit die ihm und seiner Familie
vom Städtischen Wohlfahrtsamt gewährten
Unter stützungsgelder in zweifel¬
hafter Gesellschaft durch-

ebracht.  Wegen dieses schändlichen Ver¬
altetes ist G- in Schntzhust geno  m -

men  und in das Schntzhastlager Oberer
Kubberg eingelieserl worden. Diese Maß¬
nahme 'allen sich andere - üe sind der
Polizei bekannt - zur e r n st e n W a r >
nung  dienen laßen , denn es ist em Ver¬
brechen an Familie und Volksgemeinschaft,
Unterstützungsgelder und Gaben des Winter-

j bsistzwerke? zu vergeuden,'

Reges Schaffe«
an -er Reichßautvbalm

Neuhausen. OA. Eßlingen 9. Februar . In
raschem Tempo gehen die Arbeiten an der
Reichsantvbahn weiter. Eine Reihe Unter-
und Uebergünge sind ani der Filderebene
bereits sertiggestellt. In Betrieb aegeben ist
allerdings erst eine Unterführung und zwar
die der Straßenbahnlinie N enHausen-
Nellingen.  Seil ungefähr lü Tagen
führt die Straßenbahn unter der Reichsauto¬
bahn durch. Genau vor einem Jahr wurden
an dreier Stelle die ersten Vorarbeiten mit¬
tels einer Explosionsramme begonnen. Um
zu dem große» Viadukt bei Denkendors eine
Eisenbahnzufahrr ziu Beförderung von Bau¬
materialien zu erlangen , ist man schon seit
Wochen am Bau eines Fahrdammes mitten
ans der Autobahn beschäftigt. Ab Leinselden
verkehren täglich Schvtterzüge ans der neu
bebauten Fahrbahn . Heute schon ist es mög¬
lich. Züge fahren zu lasten bis zur Straße
Nellingen-Neiihansen.

Gemeiner LausbubeMM
Göppingen . lO. Febr . Einem in Schlot

wohnhaften Hausbesitzer wurde dieser Tage
von zwei jungen Burschen übel mitgespielt.
Sie hängten der Familie einen Besenstiel
über die Haustüre . Der Hausbesitzer, ein
wenig aufgeregt der einen Einbrecher an der
Arbeit wähnte , stand eilends vom Bett aus
griff nach dein Revolver und feuerte vor dem
Hans vier Schreckschüße ab. Daraufhin wurde
der Schütze von den beiden Tätern vlötzlich
aus dem Hinterhalt ü b e r f a l l e n, zn Boden
geworfen und mißhandelt.  Die Haus¬
frau . die ebenfalls herzugeeilt war . bekam

Gmit dem Stiefel einen Tritt gegen den Unter¬
leib. Die beiden Uebeltäter , die im Dunkel
der Nacht verschwanden, wurden ermittelt
und der Staatsanwaltschaft angezeigt.

Rechtzeitig verhütetes Eiferr-M.
.««glück

Am Freitag abend um 18.43 Uhr durchfuhr
ein von Lorch in Richtung Stuttgart fahren¬
der Lastkraftwagen mit Anhänger am Bahn¬
übergang der Staatsstraße Schwab. Gmünd-
Stuttgart zwischen Lorch und Waldhausen
die geschlossene Schranke. Der Schranken¬
wärter eilte sofort dem herankommenden Per-
sonenzug 1771 Stuttgart — Aalen entgegen
und konnte ihn kurz vor dem Ueberqang zum
Halten bringen.

M» MM
Das Erholungswerk des deutschen Volkes

Der Hauptamtsleiter des- Hauptamtes für
Voltswohifahrt . 4 i 1genfe  1 d t. veröffent¬
licht folgenden Aufruf:

Wiederum tritt die NS -Vitttswohljahrr
an die Oeffentlichkcit und ruft Männer und
Frauen aller Schichten und Stämme unseres
Volkes zur Mitarbeit an einem Erholungs-
Werk des deutschen Volkes aus. Bereits mr
Hilfswerk „M utterund Kin  d" ist dieses
geschaffen worden — sehr, sehr viel must
noch geleistet werden. Annähernd 200 000
Kinder und rund 40 000 Mütter konnten
bisher in Erholungsheimen Stärkung und
Gesundung finden und 393 522 Kinder ver¬
lebten eine herrliche Ferienzeit als Pflege¬
kinder bei unseren deutschen Bauern und
Siedlern , bei unseren Volksgenossenanf dem
Lande und in der Kleinstadt.

Eine solche Erholungszeit in ländlicher
Ruhe, fern der Hast und Unrast der Groß¬
stadt , soll in diesem Jahre aber nicht nur
den Müttern und Kindern , sondern auch
allen übrigen erholungs - und hilfsbedürf¬
tigen Volksgenossen möglich gemacht werden.
Dabei werden Gegensätze überbrückt, Ver¬
ständnis  zwischen Stadt und Land, zwi¬
schen Nord und Süd . geschaffen werden. Der
rheinische Bergarbeiter soll die Bodenständig¬
keit des Bauer » in Pommern , Bayer » oder
einem anderen Teile unseres Vaterlandes
kennen und achten lernen.

Aus einem solchen Kenttenierneu erhoffe
ich nach den Erfahrungen des vergangene«
Jahres , daß sich die Verbundenheit aller
deutschen Volksgenossen immer mehr ver¬
tiefen wird zn einer begeisterten Be¬
jahung  der deutschen Zukunft. Dann wer¬
den alle guten Kräfte in unserem Volke
wachgerufen und nutzbar gemacht für de»
Wiederaufstieg unseres Volkes. Auch der
letzte Deutsche wird sich in dem Gemein¬
schaftserlebnis wiederfinden als lebendige
Zelle im Organismus des Volkes und frei
iverden von allen egoistischen Regungen. Da¬
her rufe ich alle deutschen Volksgenossen ans
dem Lande uv- in den Kleinstädten auf,
einen Ferienplatz für ein deutsches Kind oder
einen hilfsbedürftigen Volksgenossenzur Ver¬
fügung zu stellen, damit das Erholungswerk
des deutschen Volkes zu einem überragenden
Erfolg geführt wird.

Tübingen, 10. Februar . (Saar spende
der Tübinger Studentenschaft .)
Das Sammelergcbnis zur Saarspeude der
Deutschen Studentenschaft ergab in Tübingen
800 RM . Die Altherrnverbände der Tübinger
Korporationen haben bis jetzt für 825 RM-
Patenschaften für bedürftige Saarkinder über¬
nommen. Die Kolonne der Sammler wurde
geführt von den Amtsträgern der Tübinger
Studentenschaft und den Senioren der Tübin¬
ger Korporationen. Das Sam me Ergebnis
wurde in zwei Telegrammen dein Führer und
Reichskanzler nnd den Saar bevollmächtigten
Bürstet mitaeteüt
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Göppingen, st. Febr . (5 Wochen Ge-
sängnis wegen Beleidigung der
Polizei .) Der 26 Jahre alte, schon des öfte-
reu tvegen aller möglichen Delikte vorbestrafte
und 17 Monate im Arbeitshaus gewesene Eu-
gen Heilig  von Schwab. Gmund, der vor¬
übergehend hier in Arbeit war, satz am Abend
des 1. Dezember nach eingetretener Polizei¬
stunde noch in einer Wirtschaft. Als zwei Poli-
beamte abboten, beleidigte er diese aufs ge¬
meinste. Darüber von dem vor der Gastwirt¬
schaft stehenden Polizerrcn Oesterreicher
zur Rede gestellt, nah« er gegen diesen eine
drohende Haltung ein und überschüttete ihn aus
dem Weg ins Polizeigefängnis mit einer Flut
der niederträchtigsten Beleidigungen und Be¬
schimpfungen. In Uebereinstimmung mit dem
Staatsanwalt verurteilte das Amtsgericht dev
Angeklagten wegen drei in Tateinheit begange¬
ner Vergehen der Beleidigung zu 5 Aachen
Gefängnis und zur Tragung der Kosten des
Verfahrens.

Singen a. H., st. Februar . (Hohentwiel-
Festspiel  e.) Das Konstanzer Stadttheater
in Verbindung mit dem Reichsbund für Frei-
lichtspiele veranstaltet in diesem Jahr die übli¬
chen Hohentwieler Festspiele. Es kommen un»
1er anderem zur Aufführung Peter Höfflins
„Ekkehard", Goethes „Götz von Berlichingen",
und Schillers „Wilhelm Teil".

Laiz in Hoheiizvliern. 9. Febr . (Sechs¬
jähriger Junge ertrunken .) Drei
Knaben aus Laiz befanden sich beim Spiel
auf den Donauwiesen etwa 400 Meter unter-
halb der Ortsbrücke gegen Sigmaringen.
Ihre Aujmerksamkeit galt vor allem dem
hochgehenden Wasser der Donau . Der sechs
Jahre alte Rolf Zeilenhoser  schlug da¬
bei mit einem Stock gegen einen anschwim¬
menden Balken, bekam das Uebergewicht und
stürzte kopfüber in die heranstürzenden Flu»
ten, von denen er mitgerissen wurde . Die
Leiche konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden
werden.

Ebingen. 10. Februar . (B erkehrs st o k-
iungeii .) Tie seit einigen Tagen anhal¬
tenden Schneewehen verursachten auf den
H öhen desHeubergs  wiederum Bor¬
ke  h r s st ö r u n g e n. Der abends 6 Uhr
vor Ebi-ngen abgehende Omnibus nach Hein-
stetten mußte in Meßstetten wieder umkehren,
da die Straße unbefahrbar war . Die Mit¬
fühlenden mußten die Wegstrecke nach Hein-
stetten zu Fuß znrücklegen. Der Postomnibus
nach Osiernhenn mußte über Balingen ge¬
leitet werden.

HckLLräLiLtÄe(Nvo-M
Vor kurzer Zeit wurde dem Oberstraßenwart

L. D., Lorenz Mechler.  das 24. Kind ge-
Loren. Der Führer hat bei dem letzten Kinde die
Patenschaft übernommen und dabei ein Geld-
geschenk überwiesen.

Dem Jungbauern Leonhard Weiß aus Ohren-
Lach,  OA . Künzelsau, wurde von einem Pferd
Las linke Bein oberhalb des Knöchels abgeschlagen.

*
Beim Breunholzführen wurde der Knecht Wil¬

helm Eisen manu von Bartenbach.  OA.
.Murrhardt, von seinem eigenen Fuhrwerk tödlich
überfahren.

*
Beim Viehsüttern stieß eine Kuh dem Landwirt

Friedrich CHrist ner von Holzelfingen,
OA. Reutlingen, mit dem Horn ins Auge. Er
Mußte in die Augenklinik nach Tübingen gebracht
^werden.

*
Oberkirchenrat Frohnmeyer von Stutt¬

gart  ist zum ersten Stadtpfarrer an der Leon¬
hardskirche in Reutlingen  ernannt worden.

*
Das Konstanzer  Stadttheater veranstaltet in

Diesem Jahr wieder die üblichen Hohentwieler
Festspiele. Es kommenu. a. zur Aufführung Peter
Höfflins„Ekkehard". Goethes„Götz von Berlichin¬
gen" und Schillers .Wilhelm Teil".

In Göppingen  konnte Schlofjermeister Otto
Scholl und seine Ehefrau Wilhelmine, geb.

'Habersaat, das Fest der diamantenen Hochzeit
feiern. Frau Scholl brachte 17 Kinder zur Welt.

Aus Stadt «nd Land
Nagold, den >1. Februar 1935.

Willst du die Weisheit dir erjagen,
lerne Wahrheit erst ertragen.

Die Prüfung im Hufbeschlag
haben u. a. folgende Hufschmiede bestanden und
und dadurch den Nachweis der Befähigung zum
Betrieb des Hufbeschlaggewerbes erbracht: Hugo
Finkbeiner  aus Göttelfingen: Jak . Hölz-
le  aus Würzbach, Eugen Mast  aus Grömbach,

Wochenrückscha«
Die zurückliegende Woche brachte durch Regen

und Tauwetter eine überaus rasche Schneeschmelze
mit sich, die in allen Teilen des Landes Hoch¬
wasser und Ueberschwemmungen zur Folge hatte.
Nachdemz. B. vom Remstal solche in ganz ge¬
fährlichem Ausmaß gemeldet wurden, kamen
wir hier und in der Umgebung, dank der um¬
fassenden Nagoldkorrektion gnädig davon und
ohne empfindlichen Schaden, Wir haben mit¬
erlebt. wie rasch die Schneemengen auf unseren
Höhen zu Wasser wurden, können uns aber kaum
einen Begriff davon machen, wie sich das Tau¬
wetter im Gebirge auswirkt, wo in kürzester
Zeit Unmengen Schnee mit donnerähnlichem Ge¬
töse zu Tale stürzen, alles mitreißend und unter
sich begrabend, was im Wege ist. Aber nicht nur
in der Natur wirkt sich der Wettersturz aus,
auch Krankheiten, besonders Grippe, Husten und
Halserkrankungen fanden Eingang in den Häu¬
sern und Familien . Die Grippe scheint wohl
heftig jedoch gottlob nicht gefährlich auszutre¬
ten, so daß bei dem jetzigen kalten, aber doch
trockenen Wetter bei genügender Vorsicht auf
baldiges Verschwinden des unbeliebten Gastes
zu hoffen ist. An Veranstaltungen brachte diese
Woche den Siebenbürgisch-deutschen Volkstums¬
abend am Dienstag, der noch in bester Erinne¬
rung sein dürfte, einen lehrreichen Kneipp-Vor-
trag , veranstaltet von der hiesigen Ortsgruppe,
im Tonfilmtheater, das erschütternde Drama
der Flucht von der Teufelsinsel und am Sonn¬
tag das wichtige Verbandsspiel des VfL. um
die Meisterschaft,

Würlt . Landesbühne
NS »Kulturgemeinde

Nach längerer Pause wird die Württ . Lan¬
desbühne am Mittwoch, den 20. Februar , wie¬
der einmal in Nagold gastieren. Mit der über¬
aus lustigen Bauernkomödie „Wenn der Hahn
kräht" von dem Handwerkerdichter August Hin-
richs wird sie dem Nagolder Publikum gerade
zur Faschingszeit eine besondere Freude machen.
Die Aufführung soll zugleich eine Probe dafür
sein, ob künftig die NS .-Kulturgemeinde es
wagen kann, die Landesbühne in regelmäßigen
Abständen, etwa vierteljährlich einmal, für Na¬
gold zu verpflichten. Die Eintrittspreise (1.20-N
und 80 L für numerierte Plätze sind so volks¬
tümlich gehalten, daß jeder Volksgenosse sich den
Besuch dieser künstlerisch hochstehenden Auffüh¬
rungen leisten kann. In früheren Zeiten war
der Besuch von einwandfreien Theaterauffüh¬
rungen nur unter erheblichem Kostenaufwand
möglich. Wenn dies jetzt für den Preis von
drei oder zwei Viertel Wein geschehen kann,,
sollte es möglich sein, die für das Zustandekom¬
men eines solchen Abends nötigen 300—400 Be¬
sucher auf die Beine zu bringen.

Kameradschaft der Tat
Einladungen an Kqffhiiuserkameraden aus dem

Saargebiet
Der Kysthäuserbundesführer. Oberst a. D.

Reinhard.  Hai 100 Kinder aus dem Saar¬
gebiet für diesen Sommer auf den Kyff Häu¬
ser eingeladen. Desgleichen luden der Kyffhäu-
ferlandesverband Pommern  1000 Kameraden
an den Ostseestrand und der Kyffhäuserlandes-
verband Nordsee (Sitz Hannover) 1400 Kame¬
raden und 400 Saarkinder ein. Die Vorberei¬
tungen für die Unterbringung der willkomme¬
nen Gäste sind bereits in die Wege geleitet.

L LA die Böget— nicht hungern!
Die Fütterung must regelmäßig erfolge«.
Das FutterhLuschea darf nie leer sei«.

Unsere HI . hat sich in Freudeuftadt
glänzend geschlagen

Beim gestrigen 1. Gebietsschitreffender HI.
kam die Mannschaft der Gef. 1/III/126 (Nagold)
im Mamsichaftskampf(Langlauf u. Abfahrtslauf)
in der Altersstufe III (1918- 1919) unter ca.
50 Mannschaftenvon ganz Württemberg an die
2. Stelle. Die 5 Jungen der siegreichen Mann¬
schaft waren: Naschold. Ostertag, Conzelmann,
Gerh. Wurst lSeminarklasse 1> (Lothar Kern
(Stadt ). Wir gratulieren!

Bestrafung von Betriebssichrer«
wegen Nichtablieferung der
Sozialversicherungsbeiträge

Das Arbeitsehrengerichtfür den Treuhänder¬
bezirk Südwestdeutschland, Karlsruhe , hat am
22, 1t, 1934 folgende Entscheidung getroffen:
„Ein Betriebssichrer, der es pflichtwidrigerweise
unterläßt , die den Gefolgschaftsangehörigen ein¬
behaltenen Anteile an den Sozialversicherungs¬
beiträgen an die zuständigen Sozialversiche¬
rungsträger abzufichren, kann unabhängig von
strafrechtlicher Verurteilung wegen Verstoßes
gegen die Sozialversicherungsgesetze auch vom
nationalen Ehrengericht wegen böswilliger Aus¬
nutzung der Arbeitskräfte im Sinne des 8 36
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit bestraft werden."

Reichsbahn Prüft die Platzausnutzung . Zur
Ermittlung der Platzausnutzung in den
Zügen des Personenverkehr veranstaltet die
Deutsche Reichsbahn 1935 am 24.. 26., 27.
und 28. Februar . 23., 25., 26. und 27. Juni,
6., 7., 8. und 11. August, sowie am 8., 5..
6. und 7. November Verkehrszählungeu.

Keine überhöhten Arztgebühren
in der Privlitvraxis

Von der Reichssührung der Deutschen
Aerzteschafj wird an eine Anordnung des
Reichskommissars für Preisüberwachung aus
dem Jahre t932 erinnert und festgestellt, daß
diese Anordnung auch heute noch in Kraft
ist und Anwendung zu finden hat . Dr . Gör»
deler hat in dieser Anordnung u. a. aus¬
geführt. daß die Berechnung der Gebühren
der Aerzte und Zahnärzte in der Privat-
Praxis auf Grund der landesrechtlichen Ge¬
bührenordnungen zu erfolgen hat . Die
Aerzte und Zahnärzte sollen bei der Bewer-
tnng der Leistung diewirtschastlicherr
Verhältnisse und die Kaufkraft
der Bevölkerung  weitgehend berück¬
sichtigen. Von den Organisationen festgesetzte,
sogenannte ortsübliche Sätze dürfen nur auf¬
reckst erhalten werden, wenn sie einer Nach¬
prüfung unterzogen sind und um mindestens
10 Prozent unter den Sätzen von 1931 lie¬
gen. Bei den Aerzte- und Zahnärztekammern
bzw. bei den ärztlichen Organisationen sind
Gutachterstellen einzurichten, um die Ein¬
sprüche von Patienten gegen die Höhe der
Gebührenberechnung im Einzclfalle nachzu¬
prüfen.

Sudustkie-und Rejchöbemsmttkampj
Der Leiter der Neichsgruppe Industrie,

Präsident Ewald Heckert.  hat einen Aufruf
an die Industrie gerichtet, in dem er zur
Unterstützung des in der Zeit vom 18. bis
23. März stattfindenden Neichsberufswett-
kampfes der Hitlerjugend und Deutschen
Arbeitsfront auffordert . Präsident Heckert
weist darauf hin. daß dieses der beruflichen
Ertüchtigung der deutschen Jugend dienende
Werk nur unter Mitarbeit zahlreicher be¬
währter Wirtschaftspraktiker zum guten Ge¬
lingen gebracht werden kann, und bittet des¬
halb , daß aus industriellen Unternehmungen
sich Ingenieure , Kaufleute , Werkmeister und
sonstige berufserfahrene Persönlichkeiten der
Wettkampfleitung zur Verfügung stellen
möchten.

MweimzwWeuMlliug amZ.Marz
Der Reichs- und Preußische Minister für

Ernährung und Landwirtschaft hat für den
.5. März 1935 eine Zähluna der Schweine

* Schwarzes Vre»
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Heute abend 8 Uhr Schulung der politischen
Leiter. Walter und Warte der Gliederungen
im Saal der Kreisleitung. Ich verweise auf
den Dienstplan.

Der Ortsgruppenleiter m. d. L. b.

HI .-Standort Nagold
Schar l und SZ . tritt heute abend 8 Uhr

am Heim zum Sprechchor und Liederprobe an.
Der Standortführer.

und in Verbindung damit eine Ermittlung
der nichtbeschanpflichtigenHausschlachtungen
von Schweinen, Bullen , Ochsen. Kü^ n,
Jungrindern und Kälbern , übrigem Rind¬
vieh, Schafen und Ziegen in jedem der drei
Monate Dezember 1934, Januar 1935 und
Februar 1935, ferner die Zählung der in
der gleichen Zeit geborenen Kälber ungeord¬
net . Die Ausdehnung der Erhebung üb«
die nichtbeschanpflichtigenHausschlachtungea
auf Bullen , Ochsen und Kühen, Jungrinder,
Kälber , Schafe und Ziegen soll die Verbin¬
dung mit der monatlichen Statistik der be¬
schauten Schlachtungen Herstellen. Für die
Geheimhaltung der statistischen Angaben ist
Sorge getragen.

Versammlung
Schietiugen. Die hiesige Ortsbauern-

schaft  versammelte sich am Freitag abend im
Gasthaus zum „Mohren". Orrsbauernführer
Siegfried Zinser  begrüßte die zahlreich Er¬
schienenen. ganz besonders Oek.-Rat Haecker-
Nagold, sowie den Vertreter der Kalkstickstoff¬
beratungsstelle, DiPlomlandwin I lg - Karls¬
ruhe. Oekonomierat Haecker ergriff das Wort
zu einem lehrreichen mit Humor durchwürzten
Vortrag , der Redner ermahnte die Versammel¬
ten, den Flachsbau wieder einzuführen und gab
wertvolle Fingerzeige zur Verbesserung des
Ackerbaus und der Viehzucht. Nach kurzer Pause
begann als zweiter Redner Dipl.-Landwirt Jlg
mit einem Filmvortrag und zeigte deutlich, wie
das Unkraut auf Wiesen und Aeckern mit Erfolg
durch Kalkstickstoff vernichtet wird, was allge¬
meinen Anklang fand. Nach reger Aussprache
und Worten des Dankes an die beiden Redner
des Abends, konnte Ortsbauernführer Zinser
in vorgerückter Stunde , die in allen Teilen
gut verlaufene Versammlung schließen.

Obstbäumc werden ausgeschirde«
Ealw. Im Gebiet der Stadt müssen von etwa

10 000 tragenden Obstbäumen 635 entfernt, und
etwa 1000 gründlich gesäubert werden,

Bad Teinach erhält Fernsprech-Erdlabel
Bad Teinach. Das Telegraphenamt Tübingen

beabsichtigt im kommenden Frühjahr die dem
Fernsprechverkehr dienende Oberleitung von
Station Tenach nach Bad Teinach durch ein
Fernsprcch-Erdkabel zu ersetzen.

Ein schwerer Betriebsunfall
Hirsau. Ein schwerer Betriebsunfall ereignete

sich am Donnerstag. Der Inhaber der Preß¬
spänefabrik O. Färber  kam beim Aufmachen
des Riemens auf die Transmission dieser zu
nahe und wurde von ihr mitgerissen. Der be¬
dauernswerte Mann brach dabei beide Beine
unterhalb des Knies, so daß seine sofortige
Ueberführung in das Calwer Bezirkskranken¬
haus notwendig wurde.
Auch in Wildbad die Schuttabladc abgerutscht!

Wilobad. Der seit Jahren als Schuttablage¬
rungsplatz dienende große Rank in der alten
Calmbacher Straße war am Mittwoch der Schau¬
platz eines Naturvorgangs. Die starken Regen¬
güße der letzten Tage scheinen eine am Hang be¬
findliche Quelle zu stärkerem Fließen gebracht
zu haben, so daß sich die aufgeweichten Erd¬
massen plötzlich in Bewegung setzten und zu Tal
rutschten. Die junge Tannenkultur am Verg-
fuß wurde buchstäblich begraben; sie verhindere
jedoch das Abrutschen der Erdmasfen in das nur
noch wenige Meter entfernte Enzbett.

erkennen fthmirnzelnö gleich öie Meisten.
Denn, wer sein eignes Zach versteht,
Her würöigt auch, was arröre leisten!
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tl<. Berlin,  8 . Februar.
Der preußische Ministerpräsident General

Hermann Göring wird in der nächsten Zeit
eArer Reihe von Städten des Reiches Staats¬
besuche abstatien und in großen Kundgebun¬
gen ilber das Winterhilsstverk sp' echen. Heute
Santslag trifft Ministerpräsident Göring in
Dresden ein. Am Mittwoch spricht er in
Bremen . Auch nach Stuttgart wird Minister¬
präsident Göring demnächst komme».

MlrerOe Todesopfer der Grippe
in Frankreich

Paris . 10. Februar.
Die Grippe-Epidemie hat in den verschie¬

denen französischen Garnisonen auch am
Freitag wieder zahlreiche Todesopfer gefor¬
dert. Vier Soldaten des 126. Jnf .-Regts . in
Brive find im Krankenhaus gestorben. In
der Garnison in Bourges find ebenfalls zwei
weitere Todesopfer zu beklagen. In der Gar¬
nison in Caen sind wieder zwei Soldaten an
Grippe gestorben.

Nach übereinstimmenden Meldungen aus
den verschiedenen Garnisonen ist die GriPPe-
Epideiffie jedoch im Rückgang begriffen.

SowjeWgzeug mit vier Wniien
vermißt

Moskau . 10. Februar.
Am 1. Februar startete in Warche-

jansk  der Flieger Gobulew  mit drei
Fluggästen nach Archangelsk.  Bis jetzt
ist der Flieger dort nicht eingetrofsen . io daß
man ein Unglück befürchtet. Die Sowjetregie¬
rung hat die Entsendung einer Rettungs¬
expedition angeordnet . Ein sowjetrussisches
Flugzeug startete am Freitag in Leningrad
nach Archangelsk unter der Führung von
Lebedew, mußte aber etwa 300 Kilometer
vor Archangelsk notlanden . Da es überhaupt
fraglich ist. ob Flieger in der Lage sein wer¬
den. das verschollene Flugzeug zu finden, hat
die Regierung Schiläufer beauftragt , beson¬
dere Kolonnen zu bilden, um nach dem Flie¬
ger Gybulew zu suchen. Die Wahrscheinlich¬
keit. daß der Flieger und seine Fluggäste noch
am Leben sind, ist sehr gering . Auch dis
Schneeschuhmannschaften, die nach dem ver¬
mißten Flugzeug gesucht haben, entdeckten
keine Spur.

10 Tote , 4V Verletzte
Reuyork.  10 . Februar.

Weite Teile von Texas  wurden von
einem furchtbaren Wirbelsturm
heimgesucht, der nicht nur erheblichen Scha¬
den anrichtete, sondern auch zahlreiche Todes¬
opfer verursachte. So wurde aus Grapeland
gemeldet , daß dort etwa 30 Häuser rin¬
ge  st ii r z t sind. 10 Negerwurden ge¬
rötet.  4V Weitere zum Teil erheblich ver¬
letzt. Auch die Städte Leon , Trinity  und
die Hauptstadt des Staates , Houston,
haben schwer gelitten.

Mrj Wache eejchosje,»
Paris , 10. Februar.

Auf dem Schießstand des 76. Jnf .-Regts . in
Soissons  fand man am Freitag den
Wachtposten mit einer tödlichen Schußwunde
in der Herzgegend auf . Als Täter kommt
der Unteroffizier des Wachtkommandos in
Frage , der bei seiner Vernehmung angab.
auf einen Raben geschaffen zu haben , als der
Wachtposten plötzlich vor seinem Gewehr aus¬
getaucht sei

Explosion
einer französischen Pulverfabrik

Paris , 10. Februar.
Bei der Explosion einer Marine - Pulver¬

fabrik bei Cherbourg  sind zwei Arbeiter
ums Leben gekommen. Die erste Meldung
über den Unglücksfall verzeichnet? nur , daß
drei Arbeiter schwere Brandverletzungen
davongetragen hätten.

Mörderin zum Tobe verurteilt
Nordhausen (Harz), 10. Februar.

Vom Schwurgericht Nordhausen wurde die
Witwe Langguts)  aus Gon na (Kreis
Sangerhausen ) zum Tode verurteilt . Die
Langguth hatte am 28. Februar 1934 den
79jährigen Karl Ha in in er in Gonna . bei
dem sie beschäftigt war , im Schlaf erschlagen.
Die Angeklagte leugnete die Tat . Das Gericht
sah sie jedoch des Mordes für überführt an
und erkannte in Uebereinstimmung mit dem
Antrag des Staatsanwalts ans die Todes¬
strafe.

Diphtherieerkrankungen in Bayern
München.  10 . Febr. Nach den Zusammen¬

stellungen des bayerischen Statistischen Landes¬
umtes wurden in der Woche vom 20.—2K. Ja¬
nuar in Bayern 545 Diphtherieerkrankungen ge¬
meldet. 22 Fälle davon sind tödlich verlaufen.
Gegenüber der Borwoche ist ein Rückgang der
Krankheitsfälle um nahezu 100 zu verzeichnen.
Schweres Eisenbahnunglück in der Sowjetunion

18 Tote
Moskau,  10 . Febr. Aus dem Bahnhof Ka-

riau-Strogauowo zwischen Tambow und Ob-
lowka (Rjasan-Uralbahn) stieß am Sonntag um
4.5V Uhr (OEZ.) ein Personenzug und ein Gü¬
ter,zug zusammen. 18 Personen waren sofort tot.
» schwer und 10 leicht verletzt. Auf Veranlassung
der Bundesstaatsanwaltschaft der Sowjetunion
wurden 8 Beamte festgenommcn.

Spqrt-Nachrichlen
Fnßballergebnisse des B .s.L.

Nagold 1. Herrenberg 1. 4 .1
Zweiten Mannschaften 8:1

Ausführlicher Bericht folgt.

Schwabens D T. - Schneeläuser hielten ihr
Schitressen in Laichingen ab. In der Kombi¬
nation Sprung -Langlauf wurde der Turner
Stech - Kuchen Gaubester vor Hellgott  -
Laichingen. Den Sprunglauf der Turner hattc
Rotfuß - Obertürkheim vor Steeb-
Kuchen gewonnen , während im Langlauf ,
über 12 Kilometer H e l l g o t t - Laichingen s
in 63,17 Minuten siegte vor Baier - Lai - "
chingen und Beck - Ebingen . Den weitesten
Sprung des Tages stand der Laichinger ,
Hellgott , der mit 31 Metern einen neuen -
Schanzenrekord schuf.

Im Gaukampf der Fechter schlug Württem¬
berg den Gau Baden überzeugend mit 46:18
Siegen und 245 :180 Treffern . Die Badenser
konnten in keiner Waffengattung gewinnen.
Die Einzelergebniffe waren : Degen : 10:6 bzw.
36:31 Treffern ; Florett : 9 :7 bzw. 62 :57;
Säbel : 13:3 bzw. 70:48 Treffern und Fech¬
terinnen Florett : 14:2 bzw. 74:44 Treffern.

Württembergische Hallenmeister im Tennis der
DT . wurden bei den Turnern Dr . Wille,  bei
den Turnerinnen Frau Schön leben,  Dop¬
pel Eugen und Helmut Bachmann und im Ge¬
mischten Doppel Frau Schönleben/Berner.

Sunbt und Keibemanli begnadigt
W e r d e r - Bremen hat mit seinem Gna-

oengesuch an den Deutschen Fußball -Bund
Erfolg gehabt, denn Hundt (früher
Schwarz -Weitz-Essen) und Heide mann
(einst Bonner FV .). die ursprünglich beide
bis zum 22. April gesperrt waren , dürfen
bereits früher wieder (vielen.

Handel
Erster Abschnitt

-er deutsch-französischen Wirtschafts-
verbnnblungen abgeschlossen

Der erste Abschnitt der deutsch-französischen
Wirtfchaftsverhandlungen ist in Berlin ab¬
geschlossen worden . Wie von vornherein
vorgesehen , werden die Verhandlungen am
Montag in Paris fortgesetzt.

Zahlungen nach dem Ausland
Berlin , 10. Februar . Zahlungen im Post¬

verkehr nach dem Ausland , und zwar in
jeder Form innerhalb der Freigrenze von
10 NM . im Kalendermonat , sind nach dem
jetzt in Kraft getretenen Gesetz über die Devi¬
senbewirtschaftung nur noch gegen Ein¬
tragung im Reisepaß zulässig.

Stuttgarter Wochenmarktpreise . Obst:
1 Pfund Edelüpscl 16 bis 24 Psg ., Tasel-
üpfel 12 bis 16. Spalierbirnen 18 bis 25.
Taselbirnen 12 bis 15 Psg.

Gemüse:  l Pfund Kartoffeln 4 bis 5
Pfennig , 1 Stück Endiviensalat 5 bis 10,
1 Pfund Wirsing (Köhlkraut ) 7 bis 8, Weiß¬
kraut (rund ) 6 bis 7, Rotkraut 9 bis 10,
1 Stück Rosenkohl 10 bis 18. 1 Pfund Rosen-
ropt 2v ms 2v, isrunroyc s ms io , Nvie
Rüben 5 bis 6. Gelbe Rüben (lange Karotten)
5 bis 6. Karotten (runde , kleine) 15 bis 20,
Zwiebel 8 bis 9. 1 Stück Rettich 4 bis 8.
1 Bund Monatrettich , rote 15 bis 18. weiße
25 bis 80. 1 Stück Sellerie 6 bis 20, 1 Pfund
Schwarzwurzeln 20 bis 25, Spinat 25 bis
30, Bodenkohlraben 4 bis 5. Weiße Rüben
4 bis 5 Psg.

Marktlage:  Zufuhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich: Verkauf in Obst befrie¬
digend, in Gemüse schleppend.

Der Leonberger Pserdemarkt
der 166., der abgehalten wird, falls die Zahle»
genau stimmen: er kann nämlich auch schon
älter sein. Mit dem Pserdemarkt find dieses
Jahr wieder Reitervorführungen verbunden.
Während der Vorführungen spielt eine Musik¬
kapelle. Nachmittags um 4.30 Uhr ist Preis-
nerteilung im Sonnensaal und abends 6.30 Uhr

ebenda ein Kameradschaftsabend Zum Pferde¬
markt werden sowohl von der Eisenbahn wie
vom Autoverkehrsverbaud Sonutagskarten aus-
gegeben. Letzterer führt auch einen Einsatzwagen
ab Stuttgart 10 Uhr. Leonberg au 10.30 Uhr.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschw.
15—24 RM . — Giengen  a . Br .: Saug¬
schweine 16—21. Läufer 30 —42.50 RM . —
Güglingen:  Milchschweine 17—19. Läu¬
fer 32—39 RM . — Künzelsau:  Milch¬
schweine 17—23 NM . — Marba  ch: NH Ich.
schweine 19—22 RM . — Oehringen:
Milchschiveine 19 —23 RM . — Rotkiveil:
Milchschweine 12—21 RM . — Tübingen:
Ferkel 20—23, Läufer 30 RM . — Ü l m:
Milchschweine 18—24 RM . — Vaihin-
gen  a . Enz: Milchschweine 15—20 RM . je
Stück.

Fruchtpreise . Giengen  a . Br .: Weizen
10.25, Futtergerste 8.40 RM . — Ravens¬
burg:  Weizen 10.42— 10.65, Roggen 8.52
bis 8.56, Sommerfuttergerste 7.50—8.88,
Weißhaber 8.45—8.75 RM . se Zentner.

Schweinepreise . Crailsheim:  Läufer
32—46, Milchschweine 16—22 RM . — Zie¬
llosen:  Milchschweine 16—24 RM . —
Mergentheim:  Milchschweine 17—28,
Läufer 30—34 RM . je Strst'

Fruchtschranne Nagold vom 9. Febr . 193 >
Verkauft: Weizen 12. 16 Ztr ., Preis p. Zentner
^ >0.40 . Roggenweizen 3.73 Preis p. Zentner
^ 9.50. Gerste 2.20 , Ztr . Preis p. Ztr . -4L 9.
bis 9.20. Roggen 2.25 Ztr ., Preis p. Ztr . 9.2»
Zufuhr schwach, Hantel gedrückt, alles verkam

Nächster Frachtmarkt am 16. Febr. 1935.
»

Reue Konkurse. Einum B r e t t r ü ck. geb.
Metzger, Witwe des Hugo Breitrück, Kauf¬
manns in Eßlingen , Alleininhaberin der im
Handelsregister nicht eingetragenen Firma
..Hugo Breitrück Witwe " in Eßlingen ; Georg
Gruber,  fr . Pächter (landw . Betrieb ) in
Schloß Stetten . Gde. Kocherstetten. ON>
Künzelsau.

Aufgehobener Konkurs : Firma Albert
Huttenlocher,  Bijouterie - und Alpaka-
warensabrik , Aktiengesellschaft in Eßlingen.

Gestorbene: Konrad Renz. 64 I ., Ob erjet -
tingen / Friederike Schittenhelm geb. Nest-
len. Ochsenwirtswitwe. Untermusbach  ?
Rosine Braun geb. Gastier, Straßenwarts¬
witwe, Hall wangen / Maria Hauer geb.
Eberhardt, 79 I .. Tumlingen  Pauk
Stahl , Küsermeister, 49 I .. Horb.

Jas Wetter
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

und Mittwoch : Fortsetzung des mehrfach he,-
teren , in der Hauptsache trockenen und frosti¬
gen Wetters.

Unter dein Einfluß des ausgedehnten nörd¬
lichen Hochdruckgebiets ist vorerst mit werte¬
ren Kaltlustmaffen zu rechnen.
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Gemeinde Giirtringen
Kreis Herrenberg.

LWstlMllilMz-Ärrküus
Die Gemeinde verkauft im mündlichen und schriftlichen

Aufstre-ich
232 Eichen mit Fm . : 2.96 1., 3,98 II., 14.43 III.. 21,93 IV..

35,95 V. und 6,71 VI. Klaffe;
15 Buchen mit Fm . : 2,65 I., 5,09 II.. 1,48 III. u. 2,22 IV. Kl.
18 Eschen mit Fm . : 0,48 V. und 1,86 VI. Kl . ;
2 Weißbuchen mit Fm : 0,35 V. Klaffe;
182 Birken mit Fm . : 1,46 IV., 20,33 V. und 12,89 VI Kl . ;
4 Linden mit Fm . : 0 .41 IV., 0,49 V. und 0,14 VI. Kl .;

ferner
7 Rm . eich. Nutzscheiter;
Eschenstangen : 37 i . und 43 ll . Klaffe.
Birkenftangen : 22 I. und 18 II. Klaffe;

Zusammenkunft zum Borzeigen und , soweit zugelassen,
zum mündlichen Aufstreich am Freitag , den 15. Februar
1935 , vorm . 9.36 Uhr beim Waldhorn , 10 Uhr Kreuzung
Deckenpsronner Straße — Dachteler Allee.

Schriftliche Angebote aus das nicht an Ort und Stelle ver
kaufte Holz sind bis nachmittags 4 Uhr desselben Tages
beim Bürgermeisteramt einzureichen , ŵorauf sofort die
Eröffnung stattfindet . 327

Losoerzeichuiffe werden aus Wunsch zugesandt oder beim
Borzeigen abgegeben.

Bürgermeisteramt.

Z
Wel -Dritrcttt

routinierter Verkäufer (Arier ) U
sucht leistungsfähige Firmen U
für den Bezirk Frankfurta .M . U
und Rheinland . Z

Angebote unter Rr . 333 an den „Gesellschafter " erbeten. D

Mötzingen. den 10. Februar 1935.

Todes - Anzeige
Freunden und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Gatte,
unser lieber Vater . Bruder. Schwager und Onkel

MMch SiMlUM
SLreiner

am Sonntag morgen im Alter von 57 Jahren
von seinem schweren Leiden durch den Tod erlöst
wurde. 331
klm stille Teilnahme bittet die trauernde Gattin:

Maria Sindlinger geb. Teufel
mit ihren Kindern

Karl, Maria und Lina.
Beerdigung Dienstag, den 12. Februar >935,

nachmittags 2 Uhr.

jj Zur Konfirmation:

1

Llhuttlik-Geslnigdilthtt
in großer Auswahl von ^ 2.80 an

Tragtaschen
lö . IV . TEILEN - Nsgolrl

in Leder  für Gesang¬
bücher, von 2.50 an
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Nagold
Am Dienstag , den 12. Febr.

1935, nachmitt. von 2—5 Uh>
werden im Wartezimmer de-'
Rathauses an die vom Winter
hilsswerk belremen Einwohner

LkbcsmltchMtM
ausgegeben.
z.« Der Srtsbeaustragte des WHW.

«Md
MM

Vk« tsckmrcb»
Vonowrckrik»
Kr F

von b,ut»

»lUI 'K»

UV

«ln» ffgll« von
k»ckm.1Vi»»«n kür
»I «. «Ii» voron-
lrommon M0»«n»

im Viorkoljokr

Lrobsuuwmsrnu. Xkoiiueiiiövt«
jsclerrsit in äsr

SuckdstlK . Lslssr , wssolä

StrebsamerHandwerker sucht

M —SVK Usrli
gegen gute Sicherheit.

Angebote unter Nr . 229 erberen
an den „Gesellschafter"

Suche fleißiges und zuver¬
lässiges 33»

Mädchen
Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

WelbM
gebraucht,
zu kaufen gesucht

<8. Andler . Unterjettivgeu

Selbstschutz
im

Luftschutz
Eine Anweisung für jedermann
über den Schutz vor der Luft¬
gefahr und das Verhalten bei
Fliegerangriffen mit vielen Bil¬
dern nur 25 F bei Vuchhandlg.

G. W. Zaiser, Nagold

Verkaufe Sjähriges , gutes

Arbeits-
Pferd

1,75 m groß, Preis 380 Mark,
guter Einspänner
332 Zahu , Freuderlstadl
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öenWontlltt Bkksieg - er Wrttem - rrger
' Sau Südwest9:7 geschlagen- Bubeit und Bernlöhr ganz groß tn Fahrt

Württembergs Boxsport feierte am Sams¬
tag abend seinen größten Triumph . Im aus¬
verkauften Saal des Gustav-Siegle-Hauses in
Stuttgart gelang es der Mannschaft des
Gaues  XV . die Vertretung des Gaues
Xlll (Südwest ) verdientermaßen mit einem
Gesamtresultat von 9.7 Punkten zu schlagen;
obgleich die Gäste — in deren Reihen sich
nicht weniger als sechs Olympiakan¬
didaten  befanden — allgemein favori¬siert worden waren.

Für Württemberg begann der Abend wenig
verheißungsvoll. Nachdem schon einige Tage
vor dem Kampf eine Umbesetzung im Fliegen-
und Bantamgewicht erforderlich gewesen war,
sah man sich am Samstag abend noch einmal
zu einer Mannschaftsänderung in diesen Klas¬
sen gezwungen. Feuch t-Prag wurde im Flie¬
gengewicht aufgestellt undKopf - Ulm vertrat
die württ . Farben im Bantam . Aber auch die
Südwestdeutschen hatten Pech, als ihnen be¬
reits auf der Waage wegen Uebergewicht des
Leichtgewichtlers Petry  zwei Punkte verloren
gingen. Auch bei den Kämpfen selbst hatten die
Schwaben das Mißgeschick, daß sowohl der
Ringrichter U l m r i ch- Mannheim als auch
der mit alleiniger Entscheidung amtierende
Punktrichter D r es ; elt - Mannheim bei ihrer
Tätigkeit offensichtlich die Württemberger be¬
nachteiligten. Dresselt leistete sich im Leicht¬
gewichtskampf ein so krasses Fehlurteil , daß die
Zuschauer in höchste Entrüstung gerieten.

Feucht (SpVgg . Prag ) erhielt im
Fliegengewicht im Bamberger
(Mainz) einen Gegner, der ihm technisch und
an Schnelligkeit entschieden überlegen war.
Ter Stuttgarter machte zudem den Fehler,
daß er seine Deckung in hohem Grade ver¬
nachlässigte und mußte besonders in der
zweiten Runde schwer einstecken. Er blieb
aber auch auf härteste Treffer auf den Bei¬
nen und konnte sogar in der dritten Runde
seinerseits Bamberger mehrmals mit deut¬
licher Wirkung treffen. Hoher Punktsieg für
Bamberger . Im Bantamgewicht  ent¬
täuschte der Deutsche Meister Rappsilber
(Frankfurt ) gelinde. Er vermochte sich gegen
die unberechenbare Kampfesweise von Kops
(SSV . Ulm) nicht recht durchzusetzen. boxte
wenig klar und manchmal sogar ziemlich un¬
sauber. In den beiden ersten Runden domi¬
nierte der Meister aber doch dank seiner
überlegenen Kraft und präziserer Treffer;
den Schlußspurt in der dritten Runde konnte
Kopf aber sehr schön mithalten , so daß er
sehr ehrenvoll nach Punkten unterlag.

Im Federgewicht  machte sich gleich¬
falls die größere Körperkraft und Schlag¬
härte von Schvneberger - Frankfurt im
Kamps mit Bandet-  SpVgg . Prag deut¬
lich bemerkbar. Ter Württemberger hatte
alle Mühe, über die Runden zu kommen,
überließ seinem Partner aber doch nur einen
Punktsieg. Einen dramatischen Verlauf nahm
der Kampf nu Leichtgewicht  zwischen
Pelry - Quierschied und Wagne  r -ASV.
Heilbronn . Petry mußte in den beiden ersten
Runden unheimlich eiustoclen. tat dies aber
mit stoischer Ruhe. In der dritten Runde
kam nun seinerseits der Südwestdentsche mit
wuchtigen Schwingern ins Ziel, und Wag¬

ner mußte mehrmals schwer zu Boden . Den¬
noch hatte er aus den ersten Runden so viel
Vorteile , daß der Punktsieg für Petry kei¬
nesfalls gerechtfertigt  war . Leit-
ner - PSV . Stuttgart hatte im Welter¬
gewicht  in W ü st »Kaiserslautern einen
undankbaren Partner . Dieser war einzig
darauf bedacht, die schweren Schläge Lett¬
ners zu meiden, ging stets in dichter Kreuz¬
deckung rückwärts und brachte es auf diese
Weise auch fertig, ohne Niederschlag über die
Runden zu kommen. Lettner wurde sicherer
Punktsieger.

Eine wundervolle Demonstra¬
tion  boxerischen Könnens lieferte im Mit¬
telgewicht Bernlöh  r -PSV . Stuttgart
im Kampf mit Hachenberger-  Wies¬baden.

Niemals zuvor sah man Bernlöhr in so
glänzender Form.

Don der ersten bis zur letzten Sekunde be¬
herrschte er seinen Gegner in virtuosem Stil.

Er zog alle Register seiner großen Kunst,
stoppte, konterte, fightete und boxte in einer
Weise, daß die Zuschauer in Helle Begeiste¬
rung gerieten, und der gewiß gute Hachen¬
berger hoffnungslos nach Punkten geschlagen
wurde. Im Halbschwergewicht  erhielt
Jost - Frankfurt ein schmeichelhaftesUnent¬
schieden gegen H ö l z-SpVgg . Prag zugespro¬
chen. Durch seine sauberen Treffer hätte Hölr
bei dem an sich offenen Kampf den Sieg ver¬
dient gehabt.

Die^ größte Neberraschung kam
zum Schluß im Schwergewicht.  Hier
standen^ sich Leis -Kaiserslautern und Bu¬
ll e ck-PSV . Stuttgart gegenüber. In ausge¬
zeichnet geschlossener Position und entschieden
variierter als Leis diktierte er klar den
Kampf, machte auf Halbdistanz die größere
Kraft seines Gegners unwirksam und erzielte
mehrmals deutliche Wirkung mit seinen kur¬
zen trockenen Haken. Auch der Endspurt von
Leis verpuffte ohne Erfolg. Bubeck wurde
klarer Punktsieger.

EGA.Am oder Stuttgarter Mer§?
MB. Stuttgart verpaßt seine Game/ Fürth Meister von Bayern

Nun ist es auch in der süddeutschen Gau¬
liga so weit, daß dre ersten Entschei¬
dungen  gemeldet werden können. Der
Sonntag hat mit einer großen Spielreihe
den Kampf um Meisterschaft und Erhalt der
ersten Klasse weiter gefördert . Der Gau
Bayern ist in der Lage, den ersten Meister
»amhaft zu machen. Es ist. wie zuletzt nicht
anders zu erwarten war , der Altmeister
Cpielvereinigung Fürth . Noch nicht so weit
ist man in den anderen Gauen , wo der
Kampf um die Meisterschaft scheinbar bis
zum Schluß höchst interessant bleibt.
Württemberg

Der SSV . Ulm siegte ganz knapp 1 : 0
gegen die Stuttgarter Sportfreunde und
bleibt damit an der Spitze. Der VfB. verlor
einen wertvollen Punkt , der einmal entschei¬
dend bei der Vergebung der Meisterschaft
sein kann. Er trennte sich 2:2 vom Ulmer
FV . 94. In Eßlingen kam es so. wie wir
vorausgesagt hatten : Altmeister Union
Bückingen wurde 3:1 geschlagen. Das Spiel
Feuerbach gegen Göppingen wurde am
Samstag der Bodenverhältnisse halber
gesagt.
Baden . . .

Im Gau Baden  ist der Abstieg von
08 Mann hei  in in die Bezirksklasfe
beschlossene Tatsache. Der einzige Verein
in der süddeutschen Gauliga , der keinen eige¬
nen Sportplatz hat , schlug sich in seinem
Kampf gegen den Freiburger  FC . am
Sonntag recht unglücklich. Die Mannheimer
unterlagen schließlich 2:3 (2:1). Der Brust-
an-Vrust -Kampf der drei führenden Vereine
geht weiter . Zu den spielfreien Mannschaf¬
ten von VfL. Neckarau und Phönix Karls¬
ruhe rückte am Sonntag wieder der D f R.

ab-

M.
nun

TB.Göppingenm Snn-baÜ'GttßkgUlpf
Im württembergischen Handball fiel am

Sonntag eine Vorentscheidung. Der Tur¬
ne r b u n d Göppingen,  der von Beginn
der Spiele an in einer steten Form sich die
Spitze erkämpfte und gegen alle Angriffe seit¬
her erfolgreich verteidigte, hatte auf eigenem
Platz leinen stärksten Widersacher. TSV.
Eßlingen,  zum Gegner. Mehr als 1000
Zuschauer sahen in Göppingen ein technisch
auf hoher Stufe stehendes Spiel , denn trotz
des hartgefrorenen Bodens gab es beiderseits
guten Handball . Die Eßlinger hatten wohl
ein gewisses Plus in technischer Beziehung,
aber die Göppinger spielten beherzter und
hatten in Herbolzheimer einen hervorragen¬
den Torhüter zwischen den Pfosten.

Die Göppinger legten von Anfang an em
sehr zügiges Spiel vor und gingen mit 3 : 0
in Führung.  Aber die Eßlinger waren
ein durchaus gleichwertiger Gegner und hol¬
ten zwei Tore auf , den Gleichstand erreichten
sie allerdings nicht. Die Tore für Göppingen
schossen Jauß (4) und Will , während für
Eßlingen Scherrer dreimal erfolgreich war.

In Süßen  gaben den größten Teil des
Spielverlaufs die Stuttgarter Kik-
kers  den Ton an . Die Torerfolge blieben
auch nicht aus . Fünf Minuten vor Lchluß
hieß es noch 9:3 für die Stuttgarter . Bei
diesem Stande spielten die Stuttgarter etwasoerbaltener. Süßens Schlußspurt konnte

aber noch gehalten werden. Mit 9 : 7 ver¬
ließen Kickers als verdiente Sieger den Platz
und rückten in der Wertung aus den dritten
Rang.

In A l t e n st a d t vermochte der Turn¬
verein Bad Cannstatt  nicht Schritt zu
halten . Die Platzherren hatten im Sturm
und in der Läuferreihe die besseren Kräfte
zur Verfügung . Der hohe 18 : 9-Sieg der
Altenstädter ist durchaus verdient , rvenn-
glei cheine schwache Leistung des Bad Cann-
statter Torhüters das Toremachen erleich¬terte.

„Die Nacht" von Stuttgart , ein 8-Stunden
Mannschaftsrennen , beschloß am Wochen¬
ende die Stuttgarter Winterrennzeit der
Radfahrer . Ueberrafchend zeigten sich
Ehmer-Bulla (Berlin -Wien) und Alten¬
burger - Umbenhauer (Stuttgart -Nürnberg)
allen übrigen Mannschaften klar überlegen
und bildeten zum Schluß ständig die Spitzen¬
gruppe. Ehmer-Bulla gewannen schließlich
auf «Grund ihrer 2-Runden -Vorsprung ver¬
dient. Von den Ausländern hatten u. a. die
Italiener Merlo -Malmesi und die Belgier
Buysse und Debruyker vorzeitig ausgegeben.

Mannheim  auf , dem es als einzigem ge¬
lang. den VfB . Mühlburg  in dieser
Saison auf eigenem Platz zu besiegen. 2:0
hieß hier das Ergebnis für Mannheim , das
erst in der 2. Halbzeit zustande kam. Ter
Sportverein Waldhof  konnte seinen knap¬
pen Vorspielsieg über den KFV.  nicht wie¬
derholen. obwohl die Waldhöfer rein spiele¬
risch ihrem Gegner weit überlegen waren und
ihn fast ständig in die Verteidigung dräng¬
ten. mußten sie sich mit einem 1:1 (1:1) be¬
gnügen, das der Karlsruher Verteidigung
das beste Zeugnis ausstellte.
Bayern

In Bayern  waren zum Großkamps
Spielvereinigung Fürth  gegen FC. Nürn¬
berg  infolge der Kälte nur 8000 Zu¬
schauer  im Nonhof erschienen, die einen
verdienten 2:1 (2:0)-Sieg der Fürther feiern
konnten, der ihnen die Meisterschaft
brachte. Die Kleeblättler waren meist deut¬
lich überlegen, wobei Becher ein ganz
großes Spiel lieferte. Er schoß auch den er¬
sten Treffer , dem der Fürther Linksaußen
noch vor Seitenwechsel einen zweiten an¬
reihte . Der einzige Nürnberger Treffer ergab
sich aus einem von Eiberger  in der zivei-
ten Halbzeit verwandelten Strafstoß . Das
Münchner Derby zwischen Bayern  und
Wacker  endete vor 6000 Zuschauern
mit einem Sieg der Bayern von 4:1 (3:1).
Die letzten Schrittmacherdienste erwiesen der
Spielvereinigung Fürth die Mannen vom
Jahn Negensburg , die 1 860 Mün¬
chen 2:0 (2:0) schlugen. Der mit Spannung
erwartete Rückkampf zwischen BE. Augs¬
burg und Schwaben Augsburg  zei¬
tigte vor 8000Zuschauern  einen neuer¬
lichen 2:0 (0:0)-Sieg des aufgestiegenen Ball¬
spielklubs. Da Regensburg gleichzeitig siegte,
wird Schwaben Augsburg vom Abstieg kaum
mehr zu retten sein.
Südwest

In Südwest  bleibt die Entscheidung
offenbar den letzten Spielen Vorbehalten. Am
Sonntag konnten sich die am besten stehen¬
den Vereine Phönix Ludwigshafen
und Offenbacher Kickers  voll durch¬
setzen. während Wormatia Worin  s
gegen Borussia Neunkirchen  im
l :1-Spiel wiederum einen Punkt verlor . Die
Spitze heißt hier Phönix Ludwigshafen 22:12.
Offenbacher Kickers 21:13. FK. Pirmasens
20:12, Wormatia Worms 20:14.

ZE. Tailfingen wird Meister
Verbissene Kampfe und knappe Ergebnisse

bei der Bezirksklaffe
In

klas
tags so, daß man kaum damit rechnen konnte,
daß ein neuer Abteilungsmeister festgestellt
wird . Es kam aber doch wieder einmalanders.

Abteilung Hohenzolleru
In der Abteilung Hohenzollern  ge¬

lang es den energisch gegen den Abstieg
kämpfenden Sportfreunden von Tübin¬
gen,  den Tabellenzweiten, FV . Nürtin¬
gen,  mit 3:1 zu schlagen. Dadurch erweitert
sich der Vorsprung des FL . Tailfingen,

Fußball
Süddeutsche Gauliga

Ga» Württcmbera
MN . Stuttgart — Ulmer 8V . 84 2:21.SSV Ulm — Stuitgarter Svorlkreundc 1:0SvNr. Eßlingen — Union Nöckingen3:1SvV. Feuerbach — SvB . Govvingen ausaefallen,

Gau Bade«
MB . Müblburg — MR . Mannheim 0:2i TN. Waldbof — Karlsruher FN. 1:1I. FC. Pforzheim — Germania Karlsdor ! ausseiFC. 88 Mannheim — Freiburger FC. 2:8

Gau Bayer«
ToNgg. Fürth — l. FC Nürnberg 2:1Bagern München — Wacker München 4:1NC. Augsburg — Schwaben Augsburg 2:8Zahn Negensburg — >888 München 2:8NC. Schweinfurl - SvNgg. Weideu ö:8

Ga« SüdweU
Phönix Lubwigsbafen — Union Niederrad 4:0FK. Pirmasens — SoNr . Saarbrücken 4:1
Kickers Oüenbach — FC Kaiserslautern 1:8Wormalia Worms — Nor. Neunkirchen 1:1Eintracht Frankfurt —Saar 8ö Saarbrücken 2:8

Frenndschastslviel
Stulgarter SC . — BfN. Ludwtgsburg 4:4

Bezirksklasse meldet:
Abteilung Uuterlaud

SvNr. Kauften - FN. Kornwestheim8:5SvN . Heilbronn 86 - SvN . Neckarsulm ausgef.VkB. Sonibeim — Hetlbronner SvVgg ausser.
Abteiluna Stuttgart

— SvNgg. Nad Cannstatt 0:8MR - Gaisburg — SvNgg. Untertürkheim 1:1LvN. Winnenden — MTN . Siuügarl 1:8k,L Backnang - FB .Mietlingen 3:6
Abteilung Hobcuzoller»

SGei. tzechingen- FC. Tailfingen 1:2SvNr. Tübingen — FN Nüriingen 8:1SvNgg Truchtelfingen — SvNgg. Tübingen 8:1
Abteilung Schmarzwald

SvNgg. Schrambera — SC . Schwenningen 4:2SvVgg. Trofmigen - Kickers Lauterbach6:6
FN. Hmitlinaev — SvN Svaicbingen ansges.FN Roitrveil — SvNgg Oberndorf 2:3

Abteilung Bodenlee
FC. Mengen — ML. Lindau 4:1
Wacker Niberach — Olympia Lauvhelm 8:8KB. Ravensburg — FC. Wangen 1:1

Abteilung Alb
NC. Eislingen — MR . Seidenbeim 6:8Rormannia Gmünd — FN . Geislingen 4:1TsG Giengen — TSN . Kirchheim3:3
Kicker Nöbringen — Eintracht Neu-Ulm 2:2.

Handball
Württembergische Gauliga

Tbd. Gövpinaen — Eßlinger Turn , u. SvN . 5:3Lurn - n L>vN Lützen — Stuttgarter Kickers7:8Turnv .^Allenstadi — Turnv . 'Bad Cannstatt 16:8Ulmer <xubbailverein — Turng . Siuttgarl ausgei.
Bezirksklasfe
Grnvve Neckar

Polbci Stuttgart —Turnverein Sontheim auSgei.Georg,,-Allianz — Turnverein Marbach 6:3K« B. Zuffenhausen — Turnv . Zuffenhausen 5:5r.urnerbd. SindeMngen — MN . Stuttgart 18:3
Grnvve Gcorgii

Deutscher Tiirmv.,Weiler - Frischanl Gövving. 8:1Eßlingen — Turngde. Tübingen 6:5.ML. Stuttgart - Turnverein Urach ausgeialten.
Grnvve Donau

MR . SeiSenheim - Turnerbund Ulm nnsgei.Eislingen —. Turnv . Lnnvlieim anogei.Ulm -- Tittnerbiiiid Eislingen ausgefallen^urnv . Ulm —T.- n. SvB . Lchiiaitbeiin ausgef.

der württembergischen Bezirks-
e waren die Paarungen des Sonn-

der in H e chi n g e n nur knapp 2:1 siegte,
auf vier Punkte . Ta die Tailiinger aus
ihren noch vier ausstehendcn Spielen nur
noch drei Punkte brauchen, ist ihre Alüei-
lungsmeisterschaft so gut wie sicher. Truchtel¬
fingen überfuhr die SpVg . Tübingen über¬
raschend hoch mit 6:1.

Abteilung Stuttgart
Der VM . Gaisburg  mußte sich auf

eigenem Platz gegen SpVgg . Unterlüi  k-
heim  mit einem 1:1 begnügen, so daß sich
die Untertürkheimer nun um den Erhalt der
Bezirksklasfe wohl nicht mehr zu sorgen
brauchen. Meister C a n n st a t t behielt in
Vaihingen  sicher die Oberhand und
Backnang  fertigte Mettingen  recht
sicher mit 3:0 ab. Winnenden  holte sich
knapp mit 1:0 die dringend nvtwendiaen
Punkte.

. Abteilung Schwarzwald
Im Schwarzwald fielen durchaus erwar

iete Ergebnisse, wobei besonders beachtlich dei
in N o t t w e i I errungene 3:2-Sieg der
SpVgg . Oberndorf  ist . Trossingen
blieb mit einem 6:0-Sieg weiter mit im
Rennen und der SC . Schwenningenholte sich in Schrambera  eine weitere
Niederlage.

Abteilung Alb
Ganz aus dem Rahmen fällt die hohe

Niederlage , die der neue Meister der Ab
teilung Alb, VfR. H e i d e n h e i m, mit 6:6
beim FC. Eislingen  prlitt . TSV . K i r ch-
heim  mußte überraschend der Turngesell-
schaft Giengen  mit 3:3 einen Punkt "über,
lasten. Normannia G münd  feierte über den
FV . Geislingen  einen erwarte : » Sieg
mit 4:1. der dringend benötigt wurde . Vöh.
ringen und Neuulm teilten die Punkte.
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Der MrnnMWüi der Nliollaisoz.Presse
Eine Erklärung des Präsidenten der Reichspressekammer Max Amann

Im Zentralorgan der NSDAP , veröffent¬
licht der Präsident der Reichspressekammer.
Max A m an » einen längeren Aufsatz über
„Die Presse im zweiten Jahr des national¬
sozialistischen Staates ", m dem er über den
Führungsanspruch der NS .-Presse u. a . lagt:

Ich habe in der Kundgebung vom 13.
Dezember 1933 mit aller Deutlichkeit den
Anspruch der parteiamtlichen Presse, in erster.
Linie zu stehen und zu kämpfeu. für alle
Zeiten bejaht.  Dieser Anspruch ergibt
sich aus der Kampiverbundeuheit der Jahre
vor dem 30. Januar 1933, die in >eder Be¬
ziehung eine unlösbare Schicksalsgemeinschaft
zwischen Partei und parteiamtlicher Presse,
ein auf Freiwilligkeit beruhendes, in tausend
Gefahren erprobtes gegenseitiges Treuever¬
hältnis geschaffen hat . Presse, die in gleicher
Front mit der parteiamtlichen Presse stehen
will, setzt die gleiche' unlösbare Schicksals¬
gemeinschaft voraus , wie sie zwischen Partei
und parteiamtlicher Presse bereits besteht.
Line Schicksalsgemeinschaft, die nicht zeit-
und umständebedingr ist. sondern die auf
Tod und Leben für gute und schlechte Zei¬
ten unlösbar geschlossen ist.

Wenn in dieser Tatsache von einzelnen
eine Diffamierung der Presse, die nicht in
dieser Schicksalsgemeinschaft verbunden ist.
erblickt wird, so geht ein solches Empfin¬
den an der wirklichen Sachlage irrtümlich
vorbei und verkennt zudem die in Art und :
Ausmaß geradezu ungeheuerlichen Leiden, !
die die RS .-Presse vor dem 3V. Januar :
1933 zu bestehen gehabt hat, und denen !
gegenüber alle die Schwierigkeiten, die j
nach der nationalsozialistischen Revolution i
für einen Teil der Presse aufgetreten sind. !
außerordentlich leicht wiegen. °

Meistens wird der Einwand , es läge eine
Diffamierung vor. gerade von den Verlegern
gebracht, die vor dem 30. Januar 1933 am
allerwenigsten das Gefühl irgendeiner Ka¬
meradschaft und Verbundenheit mit der Par¬
teiamtlichen Presse gezeigt haben, und die
gerade durch die Gestaltung ihrer Presse
überhaupt erst die Notwendigkeit der unter
ungeheueren Opfern erfolgten Gründung
einer eigenen Parteipresse verursacht haben.
Die Parteipresse wäre ja schließlich nicht ent¬
standen wenn die damalige deutsche Preise
oder auch nur ein irgendwie beachtlicher
Teil davon die Sache der Partei rückhaltlos
zu ihrer eigenen gemacht hätte . Hieraus folg!
aber die weltanschauliche Notwendigkeit des
Fortbestehens und des Ausbaues der Partei¬
presse nach dem 30. Januar 1933. Betrach¬
tungen über das Verhältnis von Partei , bzw.
deren Neben- und Unterorganisationen zur
parteiamtlichen , sowie nichtparteiamtlichen
Presse, die von solchen Empfindungen aus¬
gehen. werden zum Schaden der sie anstellen¬
den Volksgenossen niemals zu einem sachlich
befriedigenden Ergebnis führen.

Der Anspruch der Partei und bestimmter
Neben- und Unterorganisationen, in denen j
aktivistische Teile der Bewegung zusam- !
mengesatzt sind, an ihre Angehörigen, in ?
erster Linie die ihr schicksalverbundene
Presse zu lesen, ist unabdingbar und wird !
vom nationalsozialistischenStaat und von
den ständischen Organisationen uneinge¬
schränkt besaht. Das gleiche gilt für die Be¬
amtenschaft des nationalsozialistischen
Staates und der Gemeinden, die täglich
die Vollstrecker des nationalsozialistischen
Staatswillens sind."

SWO—die Schulung
der Min

Der Reichssportführer eröffnet die Olympia-
Ausstellung Berlin 1935

Das starke Interesse , das die vom Reichs¬
sportführer und vom Propaganda -Ausschuß
für die O l y m p i s che n S P i e l e veranstal¬
tete Olympia - Ausstellung  findet,
kam bereits bei der Eröffnung in Berlin am
xreitagvormittag durch den Reichssportführer
zum Ausdruck. Der Reichssportführer konnte
insbesondere Reichsarbeitsminister Seldte.
General voll Reichenau  als Vertreter
des Reichswehrministers, Oberbürgermeister
Dr . Sahm  und Gruppenführer Uhland
als Vertreter der SA . begrüßen. Außerdem
sah man neben weiteren Abgesandten der
Behörden die Führer der deutschen
Sportverbände.  Reichssportführer von
TschammerundOsten  umriß in seiner
Eröffnungansprache Sinn und Zweck dieser
Ausstellung, dankte dem Reichspropaganda¬
minister Dr . Goebbels  für die Unter¬
stützung durch sein Ministerium und ferner-
allen, die zu dem Gelingen der Ausstellung
beigetragen haben.

In seiner Rede wies der Reichssportführer
darauf hin, daß Olympia eine nationale
Aufgabe  sei . Das Werk der Bauten auf
dem Reichssportfeld  in Garmisch-
Partenkirchen sei eine der g e s chi cht li che n
GroßtatenAdolsHitlers.  Olympia-
Vorbereitung sei eine Schulung für die
aesamteNation.  Die arößten und wich¬

tigsten Teile der Ausstellung wurden im
Jahre 1935 und im Frühjahr 1936 als
Wanderausstellung  durch alle deut¬
schen Gaue gehen. Der Reichssportsührer
schloß mit der Aufforderung an alle zu wei¬
terer Mitarbeit . An die Aussprache schloß
sich die Vorführung eines olympischen
Werbe - und Kulturfilmes.

Auf der Ausstellung werden zum ersten
Male die umfassenden Vorberei¬
tungen und die umfängliche Orga¬
nisation  der Spiele aufgezeigt. Besonders
sind es die großen Stadion - Bauten,
das Reichssportfeld und die Win-
tersportanlagen  und anderes , die
Deutschland auf der kommenden Olympiade
1936 als eine vorbildliche Sportnation er¬
scheinen lassen werden. Daß diese Anlagen
in so tatkräftiger  Weise durchgeführt
werden können, ist der entscheidendenAnteil¬
nahme des Führers  an diesen Vorberei¬
tungen zu danken.

Daneben werden dem Besucher an Hand §
von übersichtlichen Tafeln die organisatori - ,
scheu Maßnahmen für die sportliche ^
Schulung  der deutschen Olympia -Vertre - !
ter sowie für die planmäßige Durchführung :
der kommenden Spiele gezeigt. Unter ande- i
rem fesselt auch die besonders schwierige Or- ;
ganisation des großen Olympia - Fak - t
kel - Staffellaufes,  der durch sieben ^
verschiedene Staaten über rund 3 000 Kilo- j
Meter führen wird. In diesem Fackel-Stas - !
fellauk lebt die antike Vorstellung vom ^
Olympischen Feuer  wieder auf. wenn >
der Fackelläufer am Eröffnungstage der j
Olympiade im Stadion eintreffen wird, um !

sympolisch die olympische Idee aufs neue
zu entzünden.

Daß mil dem olympischen Gedanken mch!
nur rein sportliche Belange verknüpft sind
zeigt die kleine K n n st - A u s st e l l n n g .
die der großen Olympischen Schau^angcglie-
dert ist. An Hand künstlerischer Sportdar-
stellungen und vorbildlicher Sportpreise wird
.gezeigt, wie der Sport im letzten Grunde ein
'wesentlicher Bestandteil der
K » ! l n r einer Nation  sein rann

lla» kLr8lrrI >au>! kel k-i-euilvnstucklv»i «lem
Lrckrutsed

Nackrickten
Ein merkwürdiger Pfarrsprengel

Der Pfarrer , der mit der Betreuung der
Arbeiter und Angestellten der Irak - Petro¬
leum-Gesellschaft beauftragt ist, hat sicherlich
den merkwürdigsten Pfarrsprengel der Welt.
Seine Gemeinde sind nämlich die Anwohner
der kürzlich feierlich eröffneten beiden Ueber-
land -Rohrleitungen , die das Petroleum aus
dem Irak von Kirkuk nach Haifa und von
Kirkuk nach Tripolis (Syriens führen . Das
Pfarrgebiet ist nur wenige Meter breit , hat
aber dafür die respektable Länge von etwa
3000 Kilometer. Der Geistliche hat daher
weder eine Pfarrkirche noch ein Gemeinde¬
haus und ist eigentlich dauernd unterwegs

Finanzielles aus dem „Trauinland"
Es ist festgestellt worden , daß in Hollywood

80 Prozent der Schauspieler und
Schauspielerinnen  nur knapp so viel
verdienen, daß sie bescheiden davon leben
können.

Ein sonderbarer Sammler
Eine Bibliothek, die ausschließlich aus

ivinzig kleinen Büchern besteht, hat ein Ein¬
wohner von Massachusetts im Laufe vieler
Jahre gesammelt. Die Bibliothek umfaßt
jetzt 6000 Bücher,  von denen keines größer
als eine Briefmarke ist. Unter den Werken,
die er besitzt, befindet sich auch eine Bibel und
alle Werke Shakespeares.

Heitschriflenschau
Familie, Sippe Volk

Mit Jahresbeginnn ist im Verlag für Stan¬
desamtswesen G. m. b. H. Berlin eine Zeit¬
schrift erschienen, die obigen Namen führt und
sich ausschließlich in den Dienst der Sippenfor¬
schung und Wappenkunde stellt. Sie wird dem
Ahnenforscher und Heraldiker ein unentbehrlicher
Helfer und Ratgeber sein und beide in ihrer
Arbeit wesentlich unterstützen können. Das Ti¬
telbild des ersten Heftes stellt die prächtige
Aufnahme eines Taufaktes in Siebenbürgen
dar. Herausgeber und Mitarbeiter sind Au¬
toritäten auf dem Gebiete der Sippen- und
Rasseforschung. — Als vorbildliche Ahnentafel
ist die des Reichsinnenministers Dr. Frick ent¬
halten, ferner ein Auszug aus der Wappenrolle
des Reichsvereins für Sippenforschung und
Wappenkunde mit entsprechender Beschreibung.

Ein neuer, bereits beschrittener Weg zur
Rettung der Kirchenbücher ist beschrieben. —
Die jüdisch verseuchte Ahnentafel des berüchtig¬
ten Saar -Separatisten „Prinz zu Löwenstein"
wird uns lückenlos vor Augen geführt und er¬
hellt dessen deutsch-feinliche Einstellung in an¬
schaulicher Weise. Preis der Monatsschrift -1»
Pfennig.

! Im Zeitalter der Stromlinie
! werden naturgemäß nicht nur die Karosserien
j der Autos, die Form der Zeppeline erhalte».
! Ntan wird auch den Straßenbahnen Strom¬

linienform geben, die Motorräder werden von
einer Windpanzerung in Stromlinienform um-
lleidet, die Fahrer werden Sturzhelme tragen,
die nack hinten spitz zulaufen (wie sie ja heute
schon Bobfahrer tragen) und selbst Fassaden
und Dächer der Häuser werden sich den techni¬
schen Errungenschaften anpassen. Wie sich der
Zeichner Hans Füßer, der auch den schönen
Mädchen. Kinderwagen, Pferden und Hunden
Stromlinienform voraussagt, das vorstellt, schil¬
dert eine lustige Seite in der neuen Wochen¬
schau . Eine Seite , die hübsche Kostüme fin¬
den Fasching vorschläqt, wird ferner den Frauen
willkommen sein, der Sportsfreund findet Vil
der von den Schimeistermeisterschaften in Ear-
misch, Politik und Bühne sind mit vielen Bil¬
dern vertreten und interessante Aufnahmen von
Sumatra oder von russischen Einsiedlern machen
nebst vielen anderen den Inhalt der neuen
Nummer aus.

Auf alle i« obiger Spalte auaegebeueu Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser,  Nagold . Bestellungen entgegen.

Humor
Sie hat recht

Frau Jupp erhält von ihrem Mann , der sich
auf einem Afrikafluge befindet, aus Kairo eng¬
lische Zeitungen unter Kreuzband zugeschickt.
Frau Jupp muß 40 Pfg. Strafporto zahlen, da
ihr Mann auf den Umschlag geschrieben hatte:
Ich küsse Dich!

„Wieso muß ich Strafporto bezahlen. Herr
Briefträger ?"

„Die Sendung hat durch den Zusatz brieflichen
Charakter erhalten."

„Na, ich bitte Sie , Küsse sind doch Drucksache!"

Ein Fremder stand vor einem Denkmal, Ein
^ Einwohner kam vorüber und sagte: „Das war

ein guter Mensch: nie ist eine Lüge über seine
Lippen gekommen."

„Dann sprach er wohl durch die Nase wie Sie ?"

! „Was fangen wir nur mit dem Verkäufer
Willens an ? Der Mann macht immer einen so
schläfrigen Eindruck".

> „Stellen Sie ihn in die Abteilung für Nacht-
j Hemden. Und wenn sich ein Kunde über ihn be

schwert, sägen Sie , unsere Nachthemden wären
so vorzüglich, daß die Verkäufer schon bei ihrem
bloßen Anblick müde werden!"
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„Portier ! Geben Sie folgendes Kabel aus:
.Polizeipräsidium Berlin Wann Mord an
Eichendorf geschehen? Wird Brigitte Holl
steckbrieflich verfolgt ? Rückkabelr soson. Har-
riman , London. Savoy -Holel.' Lesen Sie noch
einmal vor . Das Kabel muß sofort nach Ber¬
lin."

Harrimari legre den Hörer auf und kam
langsam aus Brigitte zu. Sie halte mit wach¬
sender Verwunderung dem Gespräch zuge¬
hört . Und seltsamerweise empfand sie keiner¬
lei Furcht vor der Auskunft , die das Polizei¬
präsidium nun Mitteilen würde. Sie befand
sich in guter Hut. Harriman würde mit ihr
fliehen. Er würde sie nach Amerika bringen
und alles daransetzen, daß sie nicht entdeckt
werden konnte. Ein unbegrenztes Vertrauen
hatte sie zu dem Mann , der jetzt mit zufrie¬
denem Lächeln vor ihr stand.

„Nun werden wir bald sehen, was an
Ihrer Mordgeschichte dran ist," sagte er. „Ich
gebe Ihnen mein Wort : sollte die Auskunft,
ungünstig ausfallen . verzichte ich aus Ber-
lin . und wir fahren mit dem nächsten Damp¬
fer nach Amerika."

„Herr Harriman !" Brigitte war aufgestan¬
den. „Warum tun Sie das alles für mich?
Ich kann Ihnen ja niemals danken . . ."

„Warum ich das für Sie tue? Sie haben
mir das Leben gerettet. Jetzt rette ich Ihnen
das Ihre . Zu irgendeinem Dank find Sie gar

nicht verpflichtet. Ich tue nur das. was ich
tun muß."

Das Leben halte doch noch einen Sinn!
Sie setzte sich, sie fühlte die Pulse schneller
schlagen, in ihren Augen schimmerte es
feucht.

„Entschuldigen Sie . Herr Harriman . daß
ich mich wie ein kleines Kind benehme. Ich
kann nicht anders . Es kam alles so schnell,
so überraschend . . ."

„Legen Sie sich keinerlei Zwang aus. Bri¬
gitte . . . Ich darf Sie doch so nennen? . . .
Jetzt machen Sie sich fertig, und dann kom¬
men Sie hinunter zum Lunch, den wir in
aller Gemütsruhe einnehmen werden. Ich
denke, daß in spätestens zwei Stunden die
Rückantwort hier fein wird."

Als Harriman gegangen war , stand Bri¬
gitte noch eine Weile am Fenster und blickte
auf den Verkehr der Straße hinunter . Sie
dachte mit einem Gefühl der Zuneigung an
Harriman . vergegenwärtigte sich sein Antlitz,
und daneben sah sie noch ein zweites: No-
bert Randolph.

Das eine hatte sie Harriman noch nicht
mitgeteilt , daß sie mit Robert Randolph ver-
lobt gewesen war , dem Begründer der Groß¬
siedlung, die Harriman aufsuchen wollte.
Sollte die Wunde wieder aufgerissen wer¬
den? Sollte das Herz wieder bluten ? Kam
sie nicht von Robert los?

Während des Lunchs war sie in gehobener
Stimmung . Es schien, als ob Harriman seine
Aufmerksamkeiten noch verdoppelt habe. Zu¬
weilen geschah es. daß er ihr mit einem
seltsamen, eindringlichen Ausdruck in die
Augen sah. Dann lächelte Brigitte und
wußte nicht, was sie sagen sollte.

Sie ließen sich Zeit . Als die meisten Gäste
gegangen waren und sie fast allein in dem
Raum saßen, kam ein Boy hereingestürmt

und schwang eine Depesche. Er überreichte
sie Harriman.

„Aus Berlin . Polizeipräsidium, " sagte
dieser. „Was die Nachricht auch enthalten
mag. wir wissen ja , was zu tun ist."

Brigitte zitierte leicht. Harriman öffnete
die Depesche rasch und las . Sein Gesicht
verriet nichts.

„Wie ich es mir gedacht habe," sagte er
und reichte ihr die Depesche.

Brigitte nahm sie mit spitzen Fingern . Da
stand:

„Harriman , London, Savoy . Efchendorf,
Brigitte Holl unbekannt . Polizeipräsidium ."

Sie starrte in ungläubigem Staunen aus
das Blatt Papier . Nichts regte sich an ihr.
Tann , nach einer Weile, schlug sie die Augen
auf und sah Harriman an . der sie anlachte.
Er ergriff ihre Hand, und wahrhaftig , sie
hatte jetzt nötig , gehalten zu werden.

„Nun geben Sie erst einmal die Depesche
her." sagte er. „Dieses Blatt Papier werde
ich vorläufig aufbewahren . So . hier in .der
Brieftasche' liegt es sicher. Und nun . Bri¬
gitte. werde ich Ihnen sagen, warum ich von
Anfang an nicht an einen Mord glaubte.
Sie erzählten mir , daß der Herr Eschendorf,
der wohl existiert, aber vielleicht unter einem
andern Namen , von Ihnen mit einer Sekt¬
flasche niedergeschlagen wurde und daß Sie
glaubten , er sei tot . Der Anblick des auf
dem Boden liegenden Mannes raubte ihnen
natürlich alle klare Neberlegung. Nun frage
ich Sie : Haben Sie so viel Kraft , um einen
großen, starken Mann mit einer Sektslasche
zu töten ? Nein, so viel Kraft haben Sic nicht.

Sie können ihn höchstens verwunden. Eschen-
dorf ist hingestürzt, weil er zuviel Alkohol
getrunken hatte , und wahrscheinlich ist er
beim Sturz ohnmächtig geworden. Haben
Sie sich das schon einmal überlegt ?"

Brigitte schüttelte den Kopf. Klar denken
konnte sie im Augenblick noch nicht. Unab¬
lässig hielt sie die Augen aus Harrimans
Mund gerichtet, um nur kein Wort zu ver¬
lieren.

„Sehen Sie ." fuhr er fort . „Sie haben
immer gedacht. Sie hätten Eschendorf getötet.
Sie flüchteten damals in panischem schrek-
ken und waren einem Manne dankbar , daß
er Sie vor der Polizei rettete. Dieser Dr.
Winter , wie er sich nennt , muß Sie beob¬
achtet haben, und sofort kam ihm die Idee.
Ihre Notlage für sich, für seine dunklen
Zwecke auszunutzen. Sie durften sein Haus
nicht verlassen, er versetzte Sie in Angst, er
bestärkte Sie m dem Glauben , daß Sie einen
Mord begangen hätten , und hatte Sie völlig
in der Hand . Sie waren ihm sogar noch
dankbar , als er Sie nach London schickte,
und Sie wußten nicht, daß Sie . da Sie der
Polizei unbekannt , überhaupt völlig unver¬
dächtig waren , gefahrlos militärische Doku¬
mente oder was es gewesen sein mag. nach
England brachten."

Brigitte hielt die Augen geschlossen. Alle
Ereignisse, von der Nacht zum 13. März an-
gefangen bis zu diesem Augenblick, erlebte
sie noch einmal . Was Harriman sagte,
stimmte. Er hatte die Dinge enthüllt , rns
rechte Licht gerückt.

Sie weinte leise vor sich hin. Sie versuchte
nicht, ihre Erregung zu verbergen. Harri¬
man faßte wieder ihre Hand und hielt sie
lange . . .

Nach drei Tagen verließen sie London. Als
sie aus dem Savoy -Hotel traten , schrak Bri-
gitte zusammen. Ein Gesicht starrte sie an.
das sie kannte: Burkhard . Es schien, als ob
er auf sie gewartet habe. Schnell wandte sie
sich ab

Fortsetzung folgt.
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